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DieAusführungdesAnfiedelungs- 
Geſetzes im Jahre 1896. 


Nach der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangenen Denkſchrift über die Ausführung 
des Geſetzes vom 26. April 1886, betreffend 
die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
während des Jahres 1895 betrug die Zahl 
der Geſchäftsnummern bei der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion im Jahre 1895 51 545 gegen 
49 525 im Vorjahre. Das Ankaufsgeſchäft 
hat ſich folgendermaßen geſtaltet: Ange⸗ 
boten worden ſind der Anſiedelungskommiſſion 
81 Güter und 27 bäuerliche Grundſtücke, 
davon 25 Güter und 18 bäuerliche Grund⸗ 
ſtücke aus polniſcher Hand. Angekauft ſind 


7 größere Güter; davon entfallen 2 auf 


den Regierungsbezirk Marienwerder mit 


einem Geſammtflächeninhalt von 646, 38 ha 


zum Preiſe vou 348 000 Mk., 2 auf den 
Regbez. Poſen mit 1500,35 ha und 1099 000 
Mark, und 3 auf den Regbez. Bromberg mit 
1373,12 ha und 844610 Mk., zuſammen 
3519,85 ha zu 2282610 Mk. Insgeſammt 
ſind in den 11 Jahren ſeit 1885 angekauft 
92 724,27 ha für 56 159 196,87 Mark. Der 
Durchſchnittspreis pro ha war 1895 648 Mk. 
gegen 571 Mk. i. J. 1895. Die angelegten 
Preiſe ſchwanken zwiſchen dem 51fachen und 
dem Aachen Grundſteuerreinertrage und 
ſtellen im Durchſchnitt den 79fachen Grund⸗ 
ſteuerreinertrag dar. Der Geſammtdurch⸗ 
ſchnittspreis für ſämmtliche bisher von der 
Anſiedelungskommiſſion erworbenen Liegen⸗ 
ſchaften beträgt 606 Mk. für 1 ha. Was 
die Verwaltung der erworbenen Güter bis 
zum Abſchluß des Beſiedelungsgeſchäftes an⸗ 
langt, ſo befanden ſich während des Wirth⸗ 
ſchaftsjahres 1895/96 94 Güter mit einem 
Areal von 80924 ha in dieſer zwiſchenzeit⸗ 
lichen Verwaltung gegen 90 Verwaltungen 
mit 75531 ha im Vorjahre. Beſiedelungs⸗ 
pläne ſind im Laufe des Jahres 1895 10 
ausgearbeitet worden, die eine Fläche von 
7209,72 ha umfaſſen. Am 1. April 1897 
wird die ganze zur Auslegung geſtellte 
Fläche umfaſſen 70349 ha oder 77 v. H. 
der Geſammterwerbungen. Die Feſtſtellung 
der ſiskaliſchen Schadloshaltungen iſt jo er⸗ 

folgt, daß bei den 110 bisher im Ganzen 
ausgeſtellten Beſiedelungsplänen von den er⸗ 


Schloß Schillingsfürſt. 


Anläßlich der goldenen Hochzeit des Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt gehen der „Poſt“ 
über die Heimat des fürſtlichen Jubilars fol⸗ 
gende Mittheilungen zu: Im Jahre 1260 wird 
das in ſeiner urſprünglichen Geſtalt vom 
Baumeiſter Schilling aufgeführte Schloß 
Schillingsfürſt zum erſten Male im Beſitze der 
Hohenlohe'ſchen Familie erwähnt. Eine Frau 
Jutta von Schillingsfürſt nennt in dieſem 


das Schloß in ihren Beſitz gebracht haben 
ſoll. Im Jahre 1338 verſetzt Kraft von 
Hohenlohe das Schloß an das Haus Naſſau. 
Diether von Katzenellenbogen und Naſſau 
verkaufte es 1398 mit allem Zubehör an die 
Stadt Rothenburg gegen das Recht der 
Wiedereinlöſung, wovon 1406 das Haus Hohen⸗ 
lohe Gebrauch machte. Seitdem das Schloß 
der Familie Hohenlohe gehört, iſt es dreimal 
eingenommen und verbrannt worden. Zuerſt 
wurde es am 25. April 1316 von Kaiſer Lud⸗ 
wig von Bayern im Kampf gegen Kraft von 
2 Hohenlohe nach langem Widerſtande er- 
000 ſtürmt und ſofort eingeäſchert. Der Kaiſer 
hr ſöhnte ſich darauf mit Kraft von Hohenlohe 
ben. wieder aus und ernaunte ihn zu feinem 
Marſchall. Die Burg wurde wieder aufgebaut, 
aber zum zweiten Male im Bauernkriege 
izerſtört. An demſelben Tage, an welchem 
0 der Truchſeß Georg von Waldburg das 
Städtchen Weinsberg in Aſche legte, fürch⸗ 
terliche Rache nehmend für die ſchauerliche 
That, welche die Bauern an dem Grafen 
von Helfenſtein verübt hatten, ging auch 
Schloß Schillingsfürſt in Flammen auf. Wann 
der Neubau wieder begonnen wurde, dar⸗ 
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N Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


n- und Feiertage. 


ſind zur Zeit errichtet 9 Kirchen, 


Jahre Richya von Hohenlohe ihre Tante, die B 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


Sonnabend den 20. Februar 1897. 


mittelten Anrechnungswerten entrichtet wurden 
3 v. H. in 70 Fällen, 2 v. H. in 1 Falle, 
2.2.8. in 18, 2½ v. H. in 3, 2 v. H. 
in 17 Fällen, 1⅝ v. H. in einem Falle. 
Der Geſammtumfang der ausgeführten 


und eingeleiteten Drainagen beträgt auf 120 


Beſitzungen zu 72516 ha Geſammtfläche 
27181 ha Anlagen zum vorausſichtlichen 
Koſtenbetrage von 4629522 Mark. 


An 
zum 


ha gegen 2400 ha des Vorjahres. 
Wieſen und Moorkulturen ſind bis 
Schluſſe des Berichtsjahres Anlagen 


ſtellt. In der Ausführung begriffen ſind 
420 ha, und Vorarbeiten ſind ausgeführt für 
die Anlage von weiteren 200 ha. 

Auf 23 Anſiedelungen ſind im Berichts⸗ 
jahre fiskaliſcherſeits Ziegeleien betrieben 
worden, die den Haupttheil des Materials 
für die Anſiedler beſchafften. An Hochbauten 


häuſer, 10 Pfarreigehöfte, 1 Organiſtenge⸗ 
HR 67 Schulen und 34 Armen⸗ und Spritzen⸗ 
äuſer. 


Das Geſchäft in Anſiedlerpunktationen war 
mit 275 etwas höher als im Vorjahre. Im 
ganzen ſind bisher begeben zu Anſiedlerrecht 
34 689,25 ha mit einem Werthe von 
22 129 661,79 Mk. an 1975 Anſiedler. Danach 
braucht der Anſiedler durchſchnittlich 17,56 ha 
Land zu rund 11205 Mk. Werth. Erwägt 
man, daß die Dotationen für öffentliche 
Zwecke, die den Anſiedelungen ſeitens der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion geſtiftet werden, minde⸗ 
ſtens 5 v. H. des Anſiedlerſtellenareals aus⸗ 
machen, ſo iſt das vergebene Areal zur Zeit 
zu ſchätzen auf rund 36420 ha, was 39,7 
v. H. des derzeitigen Grundbeſitzes der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion ausmacht. Von den An⸗ 
ſiedlern ſtammen 808 oder 40,9 v. H. aus 
den Anſiedelungsprovinzen, 1086 oder 55,0 
v. H. aus dem übrigen Deutſchland, und 81 
oder 4,1 v. H. von außerhalb Deutſchlands. 


Stärke der internationalen 
Sozialdemokratie. 
Der Pariſer „Peuple“ hat die Zahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wähler, Abgeordneten und Zei⸗ 
tungen in einer Reihe von Ländern zuſammen⸗ 


Das 
Arbeitspenſum des Jahres 1895 betrug 1650 


im 
Umfange von 1090 ha vollſtändig fertig ge⸗ 
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XV. Jahrg. 


geſtellt. Das Ergebniß iſt: Deutſchland: 
Stimmen: 1871 124655, 1881 311961, 
1890 1427298, 1893 1786758. Reichstags⸗ 
abgeordnete 48. Parteipreſſe: 41 tägliche, 
123 andere Blätter. — Frankreich: Stimmen: 
1889 91000, 1893 600000 1896 1400 000. 
Abgeordnete 62. Sozialiſtiſche Majoritäten 
in 29 großen Städten (worunter Paris) und 
in 1200 kleinen Städten. Parteipreſſe: 78 
Blätter. — Italien: Stimmen: 1893 20000, 
1896 90000. Abgeordnete 19. Parteipreſſe: 
33 Blätter. — Dänemark: Stimmen: 1872 
315, 1884 6805, 1887 8408, 1890 17232, 
1893 25019. Sozialiſtiſche Vereinigungen 
713. Abgeordnete 9. Preſſe: 6 tägliche 
und 3 andere Blätter. Schweden und 
Norwegen: Stimmenzahl unbekannt. Sozia⸗ 
liſtiſche Vereine 72. Parteipreſſe: 2 täg⸗ 
liche und einige Wochenblätter. Ein Abgeord⸗ 
neter in Stockholm gewählt. — Belgien: 
Stimmen: 1894 344000, 1896 461000. 
Abgeordnete 29. 5 Tagesblätter und eine 
große Zahl von Wochen- und Gewerkſchafts⸗ 


Blättern. — Schweiz: Stimmen: 1896 
107000. — Oeſterreich: Stimmen: 1895 
90000. Parteipreſſe: 65 tägliche und 


Wochenblätter. — England: Stimmen: 1895 
98000. Mehrere Abgeordnete als Sozia⸗ 
liſten gewählt. Viele Arbeitervertreter von 
ſozialiſtiſch gefärbten Arbeitergruppen ge⸗ 
wählt. Serbien: Stimmenzahl 50000. — 
Argentiniſche Republik: 76 Vereine. Mehrere 
Zeitungen in fremden Sprachen. — Spanien: 
Ziffern fehlen. Parteipreſſe: 5 Wochenblätter. 
— Vereinigte Staaten: Stimmen: 1881 
2068, 1890 13331, 1893 21157, 1894 
33 133, 1896 ungefähr 40000. Die Nach⸗ 
richten über andere Länder fehlen. Wenn 
in dieſen Zahlen auch das große Kontingent 
der „Mitläufer“ einbegriffen iſt, ſo iſt die 
vorſtehende Aufſtellung doch geeignet, das 
Wachsthum der Sozialdemokratie in allen 
Ländern deutlich zu illuſtriren. Deutſchland 
iſt — im Verhältniß zur Bevölkerungsziffer 
— danach nicht mehr unbedingt an der 
Spitze der Bewegung, ſondern dieſer Platz 
gebührt Belgien und Frankreich. Die 
Ziffern verſchiedener Staaten, ſo namentlich 
die aus England, wo die Sozialdemokratie 
einen bei weitem größeren Umfang als den 
angegebenen haben dürfte, ſind ungenau und 
unkontrolirbar. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die europäiſche Aktion auf Kreta hat 
bisher den Erfolg aufzuweiſen, daß die Er⸗ 
eigniſſe einſtweilen zum Stehen gebracht 
ſcheinen, freilich iſt ein greifbares Ende noch 
nicht abzuſehen. Aus Konſtantinopel liegt 
vom 18. Februar folgende Meldung vor: 
Der Kriegsminiſter hat beim Marine⸗ 
miniſterium 25 Transportſchiffe beanſprucht.— 
Der Diviſionsgeneral Tarfik Paſcha iſt 
zum Militärkommandanten von Kreta er⸗ 
nannt worden. — Einer Meldung der „Daily 
News“ aus Kanea zufolge beträgt die Zahl 
der beim griechiſchen Lager in Platania be⸗ 
findlichen Aufſtändiſchen ſchon 6000. In 
zwei Tagen werde ſich die Zahl auf 20000 
belaufen. — Aus Paris werden griechen⸗ 
freundliche Studenten-Demonſtrationen ge⸗ 
meldet. 

Aus Bom bay, 18. Februar, wird ge⸗ 
meldet: Seit dem Ausbruch der Peſt ſind 
hier nach amtlichem Ausweiſe bisher 6853 
Erkrankungen und 5447 Todesfälle vorge⸗ 
kommen. Davon entfallen auf die ver⸗ 
gangene Woche 893 Neuerkrankungen und 
866 Todesfälle. Bis zum 14. d. Mts. haben 
in der ganzen Präſidentſchaft 9910 Erkrankungen 
und 8006 Todesfälle ſtattgefunden. Man 
erblickt hierin einen Beweis dafür, daß ſich 
die Peſt allmählich nach dem Innern des 
Landes ausbreitet. 

Die ſüdafrikaniſche Republik hat 
ihren Entſchädigungsanſpruch wegen des 
Jameſonſchen Einfalles nunmehr geltend 
gemacht. Die beanſpruchte Summe beträgt 
322 000 Pfd. Sterling. 


— Der geſtrige Subſkriptionsball im 
Opernhauſe iſt glänzend verlaufen. Gegen 
9ſ½ Uhr erſchienen die Majeſtäten und die 
üblichen höchſten Herrſchaften und machten 
den üblichen Rundgang, wobei der Kaiſer die 
Kaiſerin führte. Die übrigen Herrſchaften 
ſchloſſen ſich an. Nach dem Rundgang be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten in die Hofloge. 
Später begab ſich der Kaiſer in die Loge 
der Botſchafter, welche vollzählig erſchienen 
waren und verweilte daſelbſt über ¼ Stunde. 


Nach 10¼ Uhr verließen die Herrſchaften 


den Ball. 


über fehlen genaue Nachrichten. Zum dritten 
Male wurde das Schloß im 30jährigen 
Kriege durch die Kaiſerlichen am 18. Juli 
1632 zerſtört. Arbogaſto Andlaw, Kapitän 
in dem Oberſt von Pappenheimſchen Regi⸗ 
ment, zog mit ſeinen Kroaten vor das Schloß, 
um zu requiriren. Als zum Entſatz ein 
Theil der Hohenlohe'ſchen Landmiliz nach 
Schillingsfürſt eilte, legten die Kaiſerlichen 
ſchleunigſt auf allen Seiten Feuer an und 
verließen eilig die in Flammen aufgehende 
urg, die in Trümmern liegen blieb, bis 
Graf Philipp Ernſt, der 1744 in den Reichs⸗ 
fürſtenſtand erhoben wurde, 1723 einen Neu⸗ 
bau begann, der 1750 zum erſten Male be⸗ 
zogen wurde und vom Krieg vorſchont blieb. 
Von der Bahnſtation Dombühl der Linie Nürn⸗ 
berg = Crailsheim erreicht man Schloß 
Schillingsfürſt am bequemſten. Die dicht 
hinter dem am Abhange des Fränkiſchen 
Jura hübſch gelegenen Dorfe Dombühl ziem⸗ 
lich ſteil anſteigende Straße bringt den 
Touriſten in einer guten Stunde den fränki⸗ 
ſchen Landrücken hinauf, auf dem im breiten 
Maſſen das auf der Waſſerſcheide zwiſchen 
dem Schwarzen Meere und der Nordſee 
liegende Schloß Schillingsfürſt auftaucht, 
eingerahmt von den in einem Obſthain ge⸗ 
legenen Orten Schillingsfürſt und Franken⸗ 
heim. Eine ſchöne, gepflaſterte Bergſtraße 
führt an mehreren ſtattlichen Gebäuden vor⸗ 
bei zu dem großen, durch ein kunſtvoll ge⸗ 
arbeitetes ſchmiedeeiſernes Gitter geſchloſſenen 
Gartenportal. Ueber eine doppelte, mit 
Epheu umſponnene Brücke betritt man den 
eigentlichen Schloßgarten, der rings um das 
Schloß angelegt iſt. Der ältere Theil des 
Parkes iſt von einem alten Waſſergraben 


umgeben, der, von Gebüſch eingefaßt, be⸗ 
ſonders zur Sommerzeit, wenn die Waſſer⸗ 
roſen ihre Blüten entfalten, ein ungemein 
reizvolles Stimmungsbild gewährt. In dem 
vom Kardinal Hohenlohe angelegten neueren 
Theil des Schloßgartens befinden ſich be⸗ 
ſonders ſchöne Baumgruppen auſtraliſcher 
Koniferen, antike Götterſtatuen und das vom 
jetzigen Reichskanzler neuerbaute Mauſoleum 
mit Friedhof und prächtiger Kirche, nach dem 
Muſter einer Kirche in Baden-Baden in 
gothiſchem Styl aufgeführt. Wundervoll iſt 
die Ausſicht von dieſer Stelle nach Norden 
in den Dielbachgrund und das Wettringer 
Thalbecken, das durch die Tauber entwäſſert 
wird, während im Süden die grünen, rings 
von Wald umgebenen Gelände des Wörnily⸗ 
fluſſes den Blick feſſeln. Großartiger aber 
entwickelt ſich die Ausſicht von den Fenſtern 
des Schloſſes ſelbſt. Von hier erblickt man 
die Berge bei Ellwangen und Hall, den 
Hohenlandsberg bei Uffenheim, die Höhen⸗ 
züge an den Ufern der oberen Alsmühl mit 


Ort und Schloß Kolmberg. Das Schloß 
zeigt nicht jene originelle architektoniſche 
Gliederung, welche andere Hohenloheſche 


Schlöſſer, wie Neuenſtadt und Bartenſtein 
ſchmückt; es entbehrt die kühngebauten 
Thürme und beſitzt keinen maleriſchen Schloß⸗ 
hof wie Weikersheim und Langenburg; da⸗ 
für entſchädigt es durch ſeine Höhe, ſeine 
Maſſigkeit und ſeine eigenthümliche geo⸗ 
graphiſche Lage. 


Mannigfaltiges. 
(Eiu zweiter „Fall Chimay“) iſt 
jetzt vor den Brüſſeler Gerichtshof gelangt. 


Die Heldin iſt die geſchiedene Gattin des 
Prinzen Alphons Chimay, eines Vetters des 
bekannten Fürſten Joſef, des „Schwiegerge⸗ 
mahls“ des Zigeuners Rigo. Die Fürſtin Alfons 
Chimay hieß mit ihrem Mädchennamen 
Gabrielle Amelie Antoinette Lejeune und be⸗ 
ſaß ein bedeutendes Vermögen. Bald nach 
ihrer Vermählung erregte ihre Aufführung 
einen ſolchen Anſtoß, daß die Scheidung un⸗ 
vermeidlich war. Ein wenig ſpäter heirathete 
die Fürſtin Alfons Chimay einen früheren 
Bedienten ihres geſchiedenen Gatten, der ur⸗ 
ſprünglich Jean Baptiſte Joſſon hieß, ſich 
aber mit ihrem Gelde einen ſtolzen italieni⸗ 
ſchen Adelstitel, den eines Marquis de Ri⸗ 
gaud erkaufte. Sie hauſte mit ihm auf 
einem ſchönen Schloſſe am Komer See, ver⸗ 
ließ ihn aber ſchon bald darauf, im Jahre 
1890, um nach zwei Jahren wiederzukehren 
und an ihn die Forderung zu ſtellen, er 
möge nun ſeinerſeits ihre Beſitzungen räumen 
und aus der Gegend verſchwinden. Als er 
ſich weigerte, ließ ſie das Schloß nieder⸗ 
reißen und zwang ihn dadurch allerdings 
zum Rückzuge. In der Hoffnung, eine 
möglichſt reichliche Abfindungsſumme zu er⸗ 
zwingen, hat der edle „Marquis“ jetzt in 
Brüſſel die Scheidungsklage angeſtrengt. 
Das Zeugenverhör wird am 4. März be⸗ 
ginnen. 

(Ein Millionär als Mörder.) Aus 
New⸗York, 18. Februar, wird berichtet: Der 
Millionär Duedrow, der ſeine Frau und 
Kinder ermordet hatte, wurde geſtern hin⸗ 
gerichtet. Er ſtellte ſich bis zum letzten 
Tage ſeiner Enthauptung wahnſinnig, 
machte aber auf dem Schaffot umfaſſende 
Geſtändniſſe. 


v. Hahnke. 


Offiziere treten mit der alten 


— Se. Majeſtät der Kaiſer, allerhöchſt⸗ 
welcher geſtern Abend mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin bis kurz nach 10°), Uhr auf 


dem Subſkriptionsballe im königlichen 
Opernhauſe verweilte, begab ſich heute Vor⸗ 
mittag zur Luftſchiffer - Abtheilung nach 
Schöneberg, um dem Aufſtieg eines Ballons 
daſelbſt beizuwohnen. Auf dem Rückwege 
beabſichtigte Se. Majeſtät, bei den Bild⸗ 
hauern von Uechtritz und Prof. Herter vor⸗ 
zuſprechen. Mittags empfing Se. Majeſtät 
im hieſigen königlichen Schloſſe den Kriegs⸗ 
miniſter General- Lieutenant von Goßler 
zum Vortrage und arbeitete, anſchließend 
daran, mit dem Chef des Militär -Kabinets 
General-Adjutanten General der Infanterie 
Nachmittags um 3¼ Uhr ge⸗ 
dachte Se. Majeſtät ſich nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock zu begeben, wo Se. Majeſtät 
einige Tage verweilen dürfte. 

— Zu den Aeußerungen des Kaiſers auf 


dem Eſſen bei dem Finanzminiſter wird der 


„Schleſiſchen Zeitung“ aus Berlin „aus beſter 
Quelle“ verſichert, der Kaiſer habe gerade 
das Wort „Kartell“ wiederholt gebraucht, 
aber nur in dem Zuſammenhange, daß er 
einem nationalliberalen Führer gegenüber 
ſich recht ſcharf gegen ein Mitmachen der 
Nationalliberalen bei der Rickertſchen Ver⸗ 
einigung aller Liberalen ausgeſprochen hat. 
— Die Meldung, daß der Kronprinz am 
22. März zum Statthalter der Provinz 
Pommern proklamirt werden ſoll, wird für 
unbegründet bezeichnet. 
Gutem Vernehmen zufolge werden die 


nach Chile kommandirten deutſchen Offiziere 


am 15. Juli dieſes Jahres von Valparaiſo 


nach Deutſchland ſich einſchiffen. Am 15. 
Auguſt läuft ihr zweijähriger Kontrakt 


ab; je ein halber Monat Jahresferien aber 
wird von jener Friſt abgerechnet. Die 
Anziennität 
wieder in den deutſchen Heeresdienſt ein. 
Vier bis fünf von den etwa zwei Dutzend 
nach Chile kommandirt geweſenen Offizieren 
bleiben nochferner drüben, verlieren aber damit 
den Anſpruch auf Wiederanſtellung in den 
heimiſchen Armeeverhältniſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu 
dem Beſuch des nordamerikaniſchen Senators 
Wolcot bei dem Reichskanzler und den weit⸗ 
gehenden Folgerungen, welche einzelne 
Blätter daran knüpften, daß nach ihren In⸗ 
formationen es ſich dabei lediglich um einen 
Höflichkeitsbeſuch gehandelt habe. 

— Die auf Anweiſung des Präſidenten 
des Reichstages Frhru. v. Buol verviel⸗ 
fältigten Abſchriften der vom Kaiſer aufge⸗ 
ſtellten, der Reichstags- Bibliothek über⸗ 
wieſenen Darſtellungen über Kriegsmarinen 
ſind den einzelnen Reichstagsmitgliedern zu⸗ 
ſtellt worden. 

— Der frühere Abgeordnete v. Bockum⸗ 
Dolffs begeht in Völlinghauſen bei Soeſt 
am 19. d. Mts. ſeinen 96. Geburtstag. 

— Der frühere Reichstags⸗Abgeordnete 
Pickenbach iſt, wie die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ hört, ſchwer erkrankt, und infolge 
Zerſpringens eines inneren Blutgefäßes ſoll 
ſich ſein Zuſtand erheblich verſchlimmert 
haben. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 
heutigen Sitzung den Nachtragsantrag 
Preußens, betreffend die Ausführung des 
Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896, ſowie den 


Antrag Preußens, betreffend die Einführung h 


einer Bezeichnung für 100 Kilogramm den 
zuſtändigen Ausſchüſſen. Die Vorlage, be⸗ 
treffend das Schlußprotokoll der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Konferenz zur Berathung ver⸗ 
ſchiedener handelspolitiſcher Fragen, wurde 
zur Kenntniß genommen. 

— In der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes kam am Dienſtag die 
Angelegenheit des Geh. Kommerzien⸗ 
raths Becker zur Sprache. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ berichtet darüber folgendes: In 
der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes, die am Dienſtag Abend über den 
landwirthſchaftlichen Etat verhandelte, be- 
merkte zu der Frage des Bernſteinmonopols 
Miniſter Freiherr von Hammerſtein, daß 
gegen den Geheimen Kommerzienrath Becker 


. eine Unterſuchung wegen verleumderiſcher 


Beleidigung und gegen Unbekannt eine 
Unterſuchung eingeleitet ſei. Das Reſultat 
werde dem Landtage mitgetheilt werden. Es 
ſtelle ſich aber ſchon ſo viel heraus, daß die 
Beamten als ſchuldlos hervorgehen würden. Die 
Verträge mit Stantien und Becker ſeien ge⸗ 
kündigt, würden aber im Intereſſe des Fiskus, 
der Arbeiter, der Bernſteinhändler und 
Fabrikanten bis 1. Januar 1898 fortgeſetzt 
werden. Von mehreren Seiten aus der Kom⸗ 
miſſion wurde bemerkt, daß die Firma 
Stantien und Becker eine große Induſtrie 
geſchaffen habe, daß gegen die Geſchäftsge⸗ 
bahrung der Firma im großen und ganzen 
nichts weſentliches einzuwenden ſei und daß 
die Vorwürfe offenbar aufgebauſcht ſeien. 
Auch wurde anheimgegeben, ob nicht ein 
Ausfuhrzoll auf den Rohbernſtein zu legen 
ſei, damit die Verarbeitung des Bernſteins 


im Inlande verbleibe. Dem Gedanken des Aus⸗ 
fuhrzolles wurde mehrfach widerſprochen. Die 
Anſicht der Kommiſſion, der die Staatsregierung 
zuſtimmte, ging dahin, daß es Sache dieſer 
ſei, den Weg der Ausnutzung des Regals 
ſelbſt zu finden. 


— Die Reichstagskommiſſion für das 
Handelsgeſetzbuch erledigte heute die erſten 


beiden Abſchnitte des erſten Buches: Kauf⸗ 
leute, Handelsregiſter. Die Faſſung der 
Regierungsvorlage blieb unverändert. Ins⸗ 


beſondere wurde die Beſtimmung angenommen, 
welche den Betrieb der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft dem Handelsrecht nicht unter⸗ 
wirft und den Inhaber eines damit ver⸗ 


bundenen Nebengewerbes nur berechtigt, 
nicht verpflichtet, die Eintragung in das 
Handelsregiſter vorzunehmen. 


— Der Verband ſächſiſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften umfaßt 54 ver⸗ 
ſchiedene Vereine, die zuſammen 2550 Mit⸗ 
glieder zählten und im vergangenen Jahre 
einen Kaſſenumſatz von 10 Millionen Mark 
hatten. Das Geſchäftsguthaben der Ge— 
noſſenſchaften betrug 269 000 Mk., das ge⸗ 
ſammte eigene Vermögen 357000 Mark. 

— Die Unterſuchung gegen Karl Peters 
ſeitens der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ſcheint nunmehr beendet. 
Es ſoll nur wegen eines Punktes das Diszi⸗ 
plinarverfahren eröffnet werden. Betreffs 
aller anderen Punkte hat die Vorunter⸗ 
ſuchung nicht das Ergebniß gehabt, das ein 
Disziplinarverfahren zur Folge haben könnte. 
Wann die Verhandlung gegen Peters ſtatt⸗ 
finden wird, iſt noch nicht beſtimmt. 

— Die Vorunterſuchung gegen Tauſch 
und v. Lützow wegen Urkundenfälſchung iſt 
nunmehr abgeſchloſſen, ſodaß die Erhebung 
der Anklage demnächſt zu erwarten iſt. Es 
handelt ſich um die Fälſchung der Unter⸗ 
ſchrift des Journaliſten Kukutſch unter eine 
Quittung über 50 Mark. Die Unterſuchung 
gegen Tauſch wegen Meineidsverbrechens im 
Amte wird, unabhängig von jenem Verfahren, 
noch fortgeführt, dürfte jedoch im Laufe 
dieſer oder der nächſten Woche ebenfalls zum 
Abſchluß gelangen. In dem Verfahren 
wegen Majeſtätsbeleidigung dauern die Er- 
hebungen fort. N 

— Auf den deutſchen Münzſtätten ſind 
im Monat Januar d. Is. geprägt worden: 
9290 700 Mk. in Doppelkronen, 18044,50 ME. 
in Zehnpfennigſtücken, 330 763,60 Mk. in 


Fünf⸗ und 218,65 Mk. in Einpfennigſtücken. 


Die Geſammtausprägung an Reichsmünzen, 
nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, 


bezifferte ſich Ende Januar d. J. auf 
3112099710 Mark in Goldmünzen, 
494 228 492,80 Mark in Silbermünzen, 


54 680 863,30 Mk. in Nickel⸗ und 13451 996,28 
Mark in Kupfermünzen. N 

Breslau, 17. Februar. Der Senats⸗ 
präſident beim hieſigen Oberlandesgericht, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Leske, iſt, wie hieſige 
Abendblätter melden, geſtern Nachmittag nach 
längerem Leiden geſtorben. 


Ausland. 
Dundee, 17. Februar. Der hieſige 
deutſche Konſul Quosbarth iſt heute plötzlich 
geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
2 Culmer Stadtniederung, 17. Februar. (Die 
Genoſſenſchaft der Molkerei Gr. Lunau) hielt 
eute im Lowrenz'ſchen Saale ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab, in der die Jahres ⸗ Bilanz und 
Umſatz⸗Bilanz zur Vorlage und Prüfung kamen. 
Die Verſammlung genehmigte die Bilanzen. 
Ebenſo wurde dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. 
Ausgeloft aus dem Vorſtande wurde Herr J. 
Bartel, aus dem Aufſichtsrathe Herr Boldt. 
Durch Zuruf wurden dieſelben Herren wieder⸗ 
ewählt. Beſchloſſen wurde, zum Herbſte eine 
chrotmühle zu erbauen. Der Ertrag daraus 
wird 12 de die Betriebsunkoſten der 
Molkerei decken. Die Aktiva und Paſſiva be⸗ 
laufen ſich auf 35 217,2 Mk. Durch Erhitzen der 
Milch im Paſteuriſir⸗Appgrate ſoll dem etwaigen 
Eindringen geſundheitsſchädlicher, von der Klauen⸗ 
ſeuche herrührender Keime vorgebeugt werden. 
Zum 1. Mai wird Herr Gutsbeſitzer Stüwe⸗Roba⸗ 
owo mit ca. 40 Kühen der Genoſſenſchaft hei⸗ 
treten. Dem Schriftführer Herrn Lehrer Züge 
wurden für ſeine Mühewaltung 100 Mk. bewilligt. 
Schwetz, 17. Februar. (Zur Reichstagsnach⸗ 
wahl.) Zum Wahlkommiſſar für die am 31. März 
hierſelbſt ſtattfindende Erſatzwahl eines Reichs⸗ 
tagsabgeordneten iſt Landrath Dr. Gerlich beſtellt 
worden. Das polniſche Zentralkomitee für 
Weſtpreußen proklamirt offiziell die Kandidatur 
des Herrn v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken em pol⸗ 
Wahl . andidaten für den Schwetzer 
ahlkreis. 
i. Elbing, 18. Februar. (Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗ Genoſſenſchaft⸗ In der heute ſtatt⸗ 
eden Sitzung des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
ichen Vereins gab Herr Verbandsreviſor 
Leinweber⸗Danzig nähere Aufklärungen über die 
am 15. Dezember in Danzig gegründete weſt⸗ 
abe den rovinzial⸗Genoſſenſchaft. Dieſelbe 
abe den Zweck, die in der Provinz beſtehenden 
roduktiv⸗ und Konſumgenoſſenſchaften zu einem 
Verbande zuſammen uſchließen und denſelben ſo 
das ſtaatliche Geld der preußiſchen Zentral⸗Ge⸗ 
ak chaftskaſſe Berlin, welche nur mit Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Verbänden in Verkehr treten darf, 
zugänglich zu machen. Der Zinsfuß beträgt 
3% pCt. und ½ pCt. Proviſion. Jede Ge⸗ 
noſſeuſchaft muß mindeſtens einen Geſchäfts⸗ 
antheil in Höhe von 100 Mark zeichnen und fi 


Mark als Haftſumme übernehmen. Bisher haben 
die Vertreter der Elbinger Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft, der Fettvieh⸗Verwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft für die Kreiſe Neuſtadt, Putzig, 
Danzig⸗Höhe und Niederung und Berent, ferner 


die Vertreter der Tabaksverkaufs⸗Genoſſenſchaft ] d 


für Marienwerder und der in den Kreiſen Konitz, 
Flatow, Tuchel u. ſ. w. in Bildung begriffenen 
Brennereien ihren Beitritt ſchon erklärt. Von 
großer Wichtigkeit wird die gegründete weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Genoſſenſchaft beſonders für 
die geplanten Silo⸗Genoſſenſchaften werden, da 
die von der Genoſſenſchaft auch beabfichtigte Ver⸗ 
mittelung landwirthſchaftlicher Produkte, ſpeziell in 
unſerer Provinz dem Getreidegbſatz zu Gute kommt. 
Wahrſcheinlich werde in allernächſter Zeit in 
Pelplin der erſte Silo erbaut werden und es 
ſteht zu erwarten, daß weitere derartige Ge⸗ 
noſſenſchaften, ie 3. B. in Marienburg, Neuſtadt 
u. ſ. w. ins Leben demnächſt gerufen werden, da 


der Herr Oberpräſident der Sache lebhaftes 
ntereſſe entgegenbringe. um Schluß kam 
Redner auf die vor etwa einem halben Jahre 


egründete Neuſtadt⸗Putziger Fett⸗Verwerthungs⸗ 

enoſſenſchaft zu ſprechen, die in der kurzen Zeit 
von etwa 50 auf 850. Mitglieder gewachſen ſei. 
Das hat gemacht, weil der Züchter ſo durch den 
Wegfall des Zwiſchenhandels beſſere Preiſe er⸗ 
zielen kann; denn die BE 3. B. mit Schweinen 
der Genoſſenſchaftsmitglieder gehen ſofort von 
Neuſtadt nach Berlin, wo ſie von einer Kom⸗ 
miſſionsfirma gegen 1½ pCt. Vergütung verkauft 


werden. 

Danzig, 18. Februar. (Verſchiedenes.) Aus 
Dragör wird dem Wolffſchen Bureau gemeldet, 
daß der Dampfer „Jenny“ aus Danzig, welcher 
ich mit Zucker auf der Reiſe von Danzig nach 
London befand, vom Treibeiſe auf die Süd⸗Weſt⸗ 
Seite der Inſel Salthom geworfen worden und 
Peine it. Der Dampfer liegt mit dem Rege⸗ 
ung im Waſſer und iſt mit Waſſer gefüllt. Die 
Bemannung hat das Schiff verlaſſen und bleibt 
in der Nähe. Es iſt, wie die „Danziger Zeitung“ 
hört, ein Bergungsdampfer requfrirt. — Poſtin⸗ 
ſpektor Froſch in Danzig iſt nicht nach Berlin, 
ſondern nach Frankfurt a. M. verſetzt. — Dem 
Militär⸗Intendanten des 17. Armeekorps Herrn 
Höfer iſt das Comthurkreuz 2. Klaſſe des 
Maiden ſachſen⸗erneſtiniſchen Hauzordens, dem 
Militär⸗Intendantur⸗Rath Bieſtert bei der In⸗ 
tendantur des 17. Armeekorps das Ritterkreuz 
1. Klaſſe deſſelben Ordens verliehen worden. — 
Die zu Anfang November v. J. verſtorbene 
Wittwe Renate Pirſchky, geb. Marx, hierſelbſt 
Dat der Stadt letztwillig die Summe von 10500 
Mark zu einer in hinterlaſſen, deren Zinſen 
als Stipendium zu Weihnachten an bedürftige 
Frauen und Mädchen evangeliſchen Glaubens in 
gleichen Beträgen vertheilt werden ſollen. — Wie 
man der „Elbinger Zeitung“ aus Danzig ſchreibt, 
herrſcht in der Artilleriewerkſtatt ſeit einiger Zeit 
eine geſteigerte Thätigkeit infolge vermehrter 
Aufträge, deren Erledigung in kurz bemeſſener 
Friſt zu geſchehen hat. Infolgedeſſen iſt auch 
wieder die Nachtarbeit 49 0 worden und es 
hat die Einſtellung einer größeren Anzahl Arbeiter 
erfolgen müſſen. 

Bartſchin i. Poſ., 16. Februar. (Zehn Kinder 
und der Lehrer erkrankt) ſind dem „Geſelligen“ 
zufolge in dem bengchbarten Szezepanowo infolge 
Ausſtrömens von Kohlenoxydgaſen aus dem ſchad⸗ 
haften Schulofen. 

Aus der Provinz Poſen, 17. Febr. (Meineid.) 
Das Schwurgericht zu Oſtrowo verurtheilte am 
Sonnabend das frühere Pflegemädchen aus dem 
evangeliſchen Martinſtift daſelbſt, die 18 Jahre 
alte Ida Mitz wegen wiſſentlichen Meineides zu 
vier Jahren Zuchthaus. Die M. hat im Sommer 
vorigen Jahres in einem gegen den früheren 
Waiſenvater des Stifts, Knappe, geführten 
Prozeſſe wegen Sittlichkeitsverbrechens, welcher 
mit der Verurtheilung des Knappe zu fünf 

ahren Zuchshaus endete, unter dem Eide be⸗ 

auptet, daß auch ein Geiſtlicher aus einer Nach⸗ 

argemeinde zu ihr in unſittlicher 1 
geſtanden habe. Die gegen fie wegen wiſſentlichen 
Meineides hierauf erhobene Anklage hat die Halt⸗ 
loſigkeit ihrer Ausſage ergeben. Die Verurthei⸗ 
lung der Mitz dürfte die Wiederaufnahme des 
Prozeſſes gegen Knappe gu Folge haben, da die 
Verurtheilte in jenem Prozeſſe auch als Be⸗ 
en ee aufgetreten iſt. 

(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 19. Februar 1897. 


— (In der heutigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages), die unter dem Vorſitz des Landraths⸗ 
amts⸗Verweſers Herrn Regierungsaſſeſſor von 
Schwerin ſtattfand, erfolgte die Einführung des 
an Stelle des Herrn Stadtrath Schirmer zum 
Kreistagsabgeordneten gewählten Herrn Stadt⸗ 
baurath Schultze, wobei der Vorſitzende der 
Thätigkeit, welche der infolge Mandatsnieder⸗ 
legung aus ſeinem Amte geſchiedene Herr Stadt⸗ 
rath Schirmer lange Jahre dem Kreiſe gewidmet, 
mit Worten der Anerkennung gedachte. Außerdem 
ſtand noch auf der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung 
über das dem Kreistag zuſtehende Vorſchlags⸗ 
recht für Beſetzung des erledigten hieſigen Land⸗ 
amtes in Gemäßheit der Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten vom 29. Januar 1897. 
Während der Verhandlung hierüber führte der 
Kreisdeputirte, Herr Rittergutsbeſitzer Wegner⸗ 
Dftaszewo den Vorſitz. Der Kreistag beſchloß 


einſtimmig, von ſeinem Vorſchlagsrecht abzuſehen] D 


und den bisherigen kommiſſariſchen Verwalter des 
hieſigen Landrathsamts, Herrn Regierungsaſſeſſor 
von Schwerin zur Ernennung zum königl. Land⸗ 
rath des Kreiſes Thorn zu empfehlen. 

— Vom Grafen Schuwalow.) Heute 
früh paſſirte der Beichtvater des früheren Gouver⸗ 
neurs von Warſchau, Grafen uwalow, hier 
mit der Bahn durch. Derſelbe erzählte, daß es 
mit dem Befinden des Grafen beſſer ginge, 

— (Der Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes) hält am Sonntag 2 5 11 Uhr 
ſeine Monat perſammlung in Tivoli ab. 5 

— (Der Mozart⸗Verein) wird je zweites 
Konzert in dieſer Saiſon vorausſichtlich am 20. 
März veranſtalten. 

— (Der zweite Vortrag) zum Beſten des 


nd für : f 1 8 
denſelben den zwanzigfachen Betrag, alſo 20 000 Lehrerinnen⸗Unterſtützungsvereins wird am näch⸗ 


ſten Dienſta e 
der Gymnaſtalaula über „Das Nervenleben des 
Menſchen“ gehalten. N 

(Konzert.) Für das am nächſten Sonntag 
im Artushofe ftattfindende Konzert der Kapelle 
es Infanterieregiments von der Marwitz iſt 
wieder ein ſehr gewähltes Programm aufgeſtellt. 
Den letzten Theil bilden muſikaliſche Humoresken 
und originelle Solovorträge, darunter als 
Virtuopſenſtück ein von einem Mitgliede der 
Kapelle e Solo für drei Pauken, vier 
kleine Trommeln, eine große Trommel und 
15 Die Pauken und Trommeln ſind abge⸗ 

immt. 

— (Thorner Kredit⸗Geſellſchaft G 
Prowe u. en 1 
die Generalverſammlung der Thorner Kredit⸗ 
Geſellſchaft G. Prowe u. Co. ſtatt. In derſelben 
wurde beſchloſſen, an die Aktionäre eine Dividende 
von 4½ pt., gleich 26 Mark pro Aktie pro 1896 
zu vertheilen. Laut Geſchäftsbericht war noch 
ein Wechſelbeſtand von 436 487,13 Mk. vorhanden, 
von 3287 453 Mark angekauften Wechſeln, gegen 
Unterpfand waren 17 338,70 Mark ausgeliehen 
und betrugen die Einzahlungen auf Depoſiten 
708 775 Mark, wovon 270777 Mark im Beſtande 
blieben. Das Gut Brandmühle brachte einen 
Gewinn von 3226,65 Mark. Mit Staats, Pro⸗ 
vinzial⸗ und Kreishilfe wird ein Weichſeldamm 
und auch eine Kieschauſſee in der Niederung ge⸗ 
baut und ſteht dadurch ein baldiger Verkauf des 
Grundſtücks in Ausſicht. Von den Grundſtücken 
Thorn, Culmer Vorſtadt Nr. 121 und 135 ſind 
nach Verkauf einiger 1 und Maſchinen im 
Betrage von 25000 Mark noch 45000 Quadrat⸗ 
meter Land vorhanden nebſt vier Gebäuden, einer 
Dampfmaſchine und ſechs anderen Maſchinen und 
ſtehen dieſelben noch mit 35500 Mark zu Buch. 
Seit Neujahr 1897 ſind 2500 Quadratmeter für 
3000 Mark verkauft und weitere Verkäufe in 
Unterhandlung. Leider hen die Bank eine vor 
ſieben Jahren von der Eiſenbahn⸗Direktion Bres⸗ 
lau für den Schuldner Marcus Lewin eingezahlte 
Summe von 3971 Mark an den Bauunternehmer 
L. Degen in Berlin nebſt Zinſen und Koſten im 
Prozeßwege zurückzahlen müſſen, weil derſelbe 
nachwies, daß die gelieferten Hölzer ſein Eigen⸗ 
thum geweſen ſind. Hierdurch iſt der Gewinn ſo 
geſchmälert worden, daß nur eine Dividende von 
4½ pCt., 26 Mark 1 Aktie (gegen 4% pCt. im 
Vorjahre) ausgezahlt werden kann. Die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, die 
Herren Profeſſor Böthke und Rentier Kotze, 
wurden wiedergewählt und in die Kommiſſion zur 
an der Geſchäftsbücher die Herren Jul. 

oldſchmidt, L. Wollenberg und 3. Yührer ge 
wählt. Der geſammte Kaſſenumſatz betrug über 
28 Mill. Mark. . 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Die 
am 27. Dezember v. J. ſtattgefundenen Neu⸗ 
ne von Arbeitnehmer⸗Vertretern guet General⸗ 
verſammlung 5 vom Magiſtrat als Aufſichts⸗ 
behörde der 3 5 für ungiltig erklärt worden 
und es iſt neuer Wahltermin auf den 28. Februar 
anberaumt. Gegen die Wahl war, wie ſ. 3. be⸗ 
richtet, Proteſt eingeleot worden, den der Ma⸗ 

iſtrat als begründet anerkannt hat. Haupt⸗ 
ſüchlich iſt die Beanſtandung erfolgt, weil die 
Kontrole bei dem Wahlakt nicht genügend war. 
Bekanntlich hatten die Wahlen eine große Mehr⸗ 


Geſtern, am 18. d. Mts., fand, 


von Herrn Oberlehrer Bungkat in 


eit polniſcher Vertreter für die Generalverſamm⸗ h 


ung ergeben. 

— (Herr Kämmereikaſſen⸗Kontroleur 
Siebert) hat ſich trotz der ihm bewilligten Ge⸗ 
haltsverbeſſerung dafür entſchieden, die Kommu⸗ 
nalbeamtenſtelle in Frankfurt a. M., für welche 
er gewählt iſt, zu übernehmen; er tritt dieſelbe 
ſchon Ende dieſes Monats an. 

— An die Stadtfernſprecheinrich⸗ 
tung) ſind neu angeſchloſſen: Nr. 118 Fuhrunter⸗ 
nehmer Gud ck 


An⸗ und Verkaufsſtelle 
Bedarfsartikel. ö 

N Von dem für den Kreis 
Thorn geplanten Kleinbahnnetze ſcheint das Pro⸗ 
jekt einer Kleinbahn von en nach Roſenberg 
mit Abzweigungen nach Lubianken, Ernſtrode und 


Sängerau geſichert zu ſein. Mit Ausführung und 


Betrieb der Bahn ſoll die oſtdeutſche Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft in Bromberg beauftragt werden, die 
auch die Vorarbeiten bereits ausgeführt hat. Als 
Unternehmer ſoll ein nach den Beſtimmungen der 
Landgemeindeordnung in der Bildung begriffener 
Zweckverband auftreten. Demſelben werden vor⸗ 
ausſichtlich die Gutsbezirke Roſenberg, Sängerau, 
Mittenwalde, Ernitrode, Kowroß, Bruchnowko, 
Biskupitz und Luhianken angehören. 

— Gum gerichtlichen Verkauf) des den 


Erben des Schloſſers Targowski gehörenden 
Grundſtücks, Jakobsvorſtadt, Blatt 9, Weinberg⸗ 


ſtraße 16, fand heute zum Zwecke der Ausein⸗ 

anderſetzung Termin ſtatt. Das Meiſtgebot gab 
err Schiffer Theophil Targowski aus Thorn, 
akobsvorſtadt mit 4290 Mark ab. 

— (Die ernſteſte Zeit in den Schulen) 
hat nun begonnen. Während die übrige Welt 
ihre Narxenpoſſen treibt und ſich bei Maskeraden 
in ausgelaſſenſter Weiſe amüſirt, ſind Lehrer und 
Schüler am emſigſten an der Arbeit, gleichgiltig 
ob auf der Univerſität oder bei den kleinen ABe⸗ 
Schützen. Oſtern naht! Dieſe Mahnung übt einen 
aan ar aus auf alles, was lehrt und 
ernt. Je 
letzte elt der Ermahnungen und der Anſtrengung. 

eſpenſt der Prüfungen und Wee en 
wirft ſeine dunklen Schatten voraus. Allein hat 
das ganze Jahr nicht vermocht, rechten Grund zu 
legen, das letzte Viertel thut es denn auch nicht. 
Eilen thut nicht gut, beſonders beim Lernen. 
enn das Lernen beruht auf Erkenntniß und 
Uebung. Beides braucht nur ganz allmählichen 
Fortſchritt. Alle Erkenntniß kommt nur langſam 
nach und nach, und zu allem Ueben gehört Ge⸗ 
duld und Ausdauer. Dann iſt ferner zu berück⸗ 


iſt die letzte Vorbereitungszeit, die 


ichtigen, nur das langſam und gründlich einge⸗ 
por at feſte Wurzeln und bleibt ſtändiges 


Eigenthum, alles mit Haſt eingetrichterte ver⸗ 
fliegt wie die Spreu im Winde. Wenn die 
Gründlichkeit fehlt, iſt ein Jahr ſitzen bleihen 
beſſer, als ein gewaltſames Weiterdrillen, dieſes 
ereicht Lehrern und Schülern zum Nachtheil. 
in. Jahr ſitzen bleiben iſt wegen der größeren 
Gründlichkeit meiſt ein Vortheil für die ganze 
Lernzeit. Alſo iſt es nicht nöthig, ſich die Gefahr 
zu ſchwarz auszumalen, wenn nicht etwa Träg⸗ 
heit dahinter ſteckt. 


Einen prächtigen Anblick bietet 


— (Venus. 5 
jetzt 5 den Abendſkunden der Planet Venus dar, 
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kein er, ſchon bei tiefem Stande der Sonne er⸗ 


„nach Untergang des Tagesgeſtirnes immer 
pn hervorſtrahlt und mit magiiher Gewalt 
größte Blicke anzieht. Bald wird Venus ihren 
ur fen Glanz erreicht haben und damit in die 

Beobachtung günſtige Stellung gelangt ſein. 
vi mächtigſten Fernrohre werden auf ſie ge- 
fine, um ihre Natur zu erforſchen — vergeb⸗ 
af Liebesmüh'! Ein dichter Wolkenſchleier, eine 
on zundurchdringliche . breitet ſich um 
in aneten aus, und jelbit die ſtärkſten Tele⸗ 

Dbe find nicht im Stande, dieſe zu durchdringen, 
vn auf der Oberfläche des Planeten Einzelheiten 

ahrzunehmen. 2 hat man hie und da hellere 
ld, dunklere Flecke zu ſehen gewähnt, dieſe Ge⸗ 

ide waren aber jo unbeſtimmter Natur, daß fie 
eine allgemeine Anerkennung fanden. 

8 er srühlingsbeginn) prophe⸗ 
gen die Imker in verſchiedenen Orten. Auf 
Wiund der Bewegungen ihrer Bienen ſoll dieſes 

inters ſtärkſter Froſt vorbei ſein und baldige 
Frühlingswitterung in Ausſicht ſtehen. 

Gur Witterung.) Auf die lange Periode 
anhaltender Kälte iſt jetzt mildes, heiteres Wetter 
gefolgt. Die Sonne ſtrahlt recht warm vom 

lauen Himmel und die Erwärmung iſt ſchon eine 
d große, daß es fait wie Frühlingswehen durch 

ie Luft geht. Am Mittwoch hatten wir einen 
duti chen Tag erſter Ordnung, der ſich hier nur 
— ſtarken Sturm in den ſpaten Abendſtunden 
emerkbax machte. Infolge des Thauwetters iſt 
dus den Straßen der Stadt das winterliche Bild 
faſt gän lich ver; ae RE 
olizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. f 
9 Gefunden) ein Schlüſſelbund in der 
karſaterger Straße. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


Podgorz 18. Februar. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
dee babe beten) 8 rat 1 Stadtverord⸗ 
1 5 — Gebiittoſſen, am 22. März zur hundert⸗ 
51 de größten Stagsfeier Kaiſer Wilhelms I. 
ein Voltsfeſf mt rel, „Hotel zum Kronprinz“, 
Austen der Mut 1 aner zu peranſtalten; die 
chulen finden 1 Ber t die Stadt. In allen 
er hieſigen Ver ge — i Seitens 
auftaltungen deten Au en noch beſondere Ver⸗ 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Beſti er „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
ſtimmungen für den nächſten Wettbewerb 
um den vom Kaiſer geſtifteten, zur Förde⸗ 
rung des Studiums der klaſſiſchen Kunſt 
unter den Künſtlern Deutſchlands beſtimmten 
Jahrespreis von 1000 Mk. Aufgabe iſt be⸗ 
kanntlich die Herſtellung des fehlenden 
Kopfes zur Ergänzung der in den königlichen 
Muſeen zu Berlin befindlichen, aus der 
Sammlung Saburoff ſtammenden Bronze⸗ 
ſtatue eines Knaben. Alle dem deutſchen 
Reiche angehörigen Künſtler ſind berechtigt, 
an der Bewerbung theilzunehmen. Die Er⸗ 
gänzung der Statue iſt an einem Gipsab⸗ 
guſſe derſelben auszuführen. Von der er⸗ 
Daten Figur iſt ein Abguß bis zum 31. 
rem d. 38., nachmittags 3 Uhr, an die 
in Be verwaltung der königlichen Muſeen 


Wohnclin unter Angabe des Namens und 
Lefern ts des Künſtlers koſtenfrei einzu⸗ 
un, 


— 


en. Mannigfaltiges. 

u Feber den Brand in der Kreuzkirche 
un en e de n) liegen noch die folgenden Mel⸗ 
Rad vor: Das Feuer brach am Dienſtag 
Arch ittag gegen 3 Uhr auf dem Dachboden der 
der Kiens Kurz zuvor hatte eine Trauung in 
h ‚che ſtattgefunden, und man nimmt an, 
m 


ein Fehler der Heizungsanlage die Urſache 
den verhängnißvollen Brandes war. Als die 
Wolter dr eintraf, ſtiegen bereits mächtige Rauch⸗ 
e Gals, den Dachfenſtern empor. Bald war 
umſauallerie des Daches von Feuerwehrleuten 
nach wat, die ſich alle Mühe gaben, die Schläuche 
u leite Höhe zu bringen und durch die Fenſter 
auch en, da ein Angriff von innen durch die 
began maſſen unmöglich war. Das kupferne Dach 
glühen wereits um 4 Uhr an einzelnen Stellen zu 
mächtizund kurz nach dem Glockenſchlag ſtieg eine 
und nge Feuerſäule hinter dem Thurme zur Höhe 
ebungarf ein Funkenmeer über die nächſte Um⸗ 
San Bald züngelten auch am Firſt die 
lichter empor. Auf dem Thurme halten zwei 
ſich kur die Tagwacht. Einer von ihnen begab 
reppe 2, vor ½5 Uhr über die raucherfüllte 
heit de binab, während der andere, auf die Sicher⸗ 
verblieb Thurmes pochend, auf ſeinen Poſten 
ſeine Arund noch ½5 Uhr durch die Viertelglocke 
maſſen ſicweſenheit verkündete. Als die Rauch⸗ 
Wüchtenich immer ſtärker entwickelten, wollte der 
U ſpät auch den Rückzug antreten, doch es war 
au wolk Ein giftiger Schwaden und rußige 
— en drangen eben in das Glockenhaus 


— 


und von da zur Thürmerwohnung. Mit athem⸗ 
loſer Spannung verfolgte die angeſammelte 
Menſchenmenge die Bewegungen des Mannes, der 
auf der 1 8 ei ängſtlich umherirrte. Die 
Feuerwehrleute hoben zwei mächtige Steigleitern 
zum Sims der Kirche und wollten damit dem 
Bedrängten zu Hilfe kommen. Da durchzuckte 
die Maſſe ein Schrei. Der Thürmer ſe wan die 
über die Brüſtung der Gallerie, erfaßte den Blitz⸗ 
ableiter und kletterte an demſelben hinab, bis ihm 
die Feuerwehrleute beiſtehen und ihn in Sicher⸗ 
heit bringen konnten. Weiter griff das zerſtö⸗ 
rende Element um ſich und vernichtete binnen 
wenigen Stunden das Gebälk der Kirche. Einen 
ſchaurig ſchönen Anblick gewährte es, wenn der 
Grünſpan des Kupferdaches wie Baryt in grünem 
Feuer aufleuchtete, dann dunkelroth wurde und 
ſchließlich die Flammen durchbrachen. Inzwiſchen 
hatte aber auch im Innern der Kirche das Feuer 
verheerend gewirkt. Kurz vor 6 Uhr, während 
man noch, mit der Rettung der Kirchen Be 
und der Kirchenbücher beſchäftigt war, barſten die 
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Mauern und Gewölbe krachend auseinander, und 
der herrliche Bau ward ein glühender Schutt⸗ und 
Trümmerhaufen. Bis in die ſpäte Nacht um⸗ 
lagerten Tauſende die Brandſtätte. — Die Kreuz⸗ 
kirche, in welcher 1539 der erſte lutheriſche Gottes⸗ 
dienſt gehalten wurde, iſt bereits zweimal durch 
Feuer und 1760 durch Bombardement zerſtört 
worden und wurde nach dem Plan des Baus 
meiſters Schmidt in der Zeit von 1764 bis 1785 
wieder erbaut und 1792 eingeweiht. Im ver⸗ 
gangenen Jahre wurde ſie wieder erneuert und 
erhielt eine neue e Orgel. Die Kirche 
war 69,5 Meter lang und 45 Meter breit und 
faßte gegen 4500 Menſchen. N 

(Ein netter Bruder.) Vor kurzem 
meldete ſich auf einem in 8.0. in Berlin 
gelegenen Polizei⸗Revier ein etwa 11jähriger 
Knabe mit einem vielleicht fünfjährigen 
Mädchen an der Hand und gab an, daß er 
die Kleine auf der Straße gefunden habe. 
Da das gefundene Kind ſich in keiner Weiſe 
verſtändlich machen konnte, ſo wurde es 
ſämmtlichen Polizei⸗Revieren Berlins und 
Umgegend gemeldet, bis ſich am andern 
Morgen die Mutter, eine Wittwe, meldete, 
die das Kind vom Waiſenhauſe aus, wohin 
es inzwiſchen gebracht war, wieder abholte. 
Inzwiſchen hatte ſich aber herausgeſtellt, daß 
der Junge, der die Kleine als „gefunden“ 
bei der Polizei ablieferte, der eigene Bruder 
des Kindes geweſen iſt, dem die Schweſter 
zur Beaufſichtigung übergeben war, und der 
ſich ihrer durch Ablieferung bei der Polizei 
entledigte, um mit anderen Knaben bei 
Treptow Schlittſchuh laufen zu können. 

(Wie Eugen d' Albert Klavier übt.) 
Ein Freund des berühmten Pianiſten erzählt 
darüber in der „Thür. Montagszeitung“ 
folgendes: Um 7 Uhr morgens ſaß der 
Künſtler mindeſtens ſchon am Klavier. Auf 
ſeinem Pulte lag eine Schöpfung der deutſchen 
oder der franzöſiſchen Litteratur. Er be⸗ 
zeichnete in dem Buche eine Anzahl Seiten, die 
er leſen wollte, dann begann er gleichzeitig 
Skalen zu ſpielen und zu leſen. War er 
mit dem Leſen fertig, dann erhob er ſich 
von dem Inſtrument. Aber lange litt es ihn 
nicht, dann ſaß er wieder vor den Taſten, 
in der Ausübung ſeiner Doppelthätigkeit be⸗ 
griffen. Man fragte ihn, ob nicht die Töne 
der Skalen ihn beim Leſen ſtörten oder doch 
wenigſtens ſeine Aufmerkſamkeit ablenkten. 
„Ich höre fie gar nicht,“ ſagte d' Albert. 
„Ich habe mich an dieſe Art des Uebens ge— 
wöhnt, als ich Frauen ſtricken und gleichzeitig 
leſen ſah. Wenn man beim Geklapper der 
Stricknadeln zu leſen vermag, werde ich doch 
die Skalen ſpielen können. So habe ich ſtets 
einen doppelten Nutzen: Während mein Geiſt 
neues lernt, üben meine Finger das alte.“ 

(Queckſilbervergiftung.) In Rheydt 
(Rhein) platzte neulich im Kinderſchlafzimmer 
einer Familie auf dem Mantel der Dampf⸗ 
heizung ein Thermometer, und das Queck⸗ 
ſilber verdampfte auf der heißen Mantel⸗ 
platte. Durch Einathmung der giftigen 
Dünſte erkrankten zwei in dem Zimmer 
ſchlafende Kinder in lebensgefährlicher Weiſe. 
Der Arzt erkannte glücklicherweiſe ſofort 
die Vergiftung und beſeitigte die Lebens⸗ 
gefahr. 

(Schiffs-Unterg ang.) Nach einer in 
London eingegangenen Depeſche aus St. 
Vincent (Kap Verdiſche Inſeln) iſt, wie ſchon 


kurz gemeldet, das deutſche Schiff „Baltimore“, 
von London nach New⸗York, mit Ballaſt be⸗ 
laden, unterwegs leck geſprungen und unter⸗ 
gegangen. Alle an Bord befindlichen Per⸗ 
ſonen ſind vermuthlich verloren, ausge⸗ 
nommen der Seemann Guſtav Chriſtanſen, 
den der portugieſiſche Schooner „Alice“ auf⸗ 


nahm. 
Neueſte Nachrichten. 

Kanea, 18. Februar. Alle griechiſchen 
Konſulate auf der Inſel Kreta haben heute, 
einem Verlangen der Mächte entſprechend, 
ihre Flaggen eingezogen. 

Athen, 18. Februar. 
der griechiſchen Truppen Oberſt Vaſſos 
richtet im Namen des Königs eine Verwal⸗ 
tung auf Kreta ein, veranlaßt Munizipal⸗ 
wahlen und ſetzt Maires in den Städten und 
Dörfern ein, mit Ausnahme der vier von den 
Mächten beſetzten Städten. Prinz Nikolaus, 
welcher an die theſſaliſche Grenze gehen ſollte, 
wird ſich nach Kreta begeben. 

Athen, 18. Februar. Dem Vernehmen 
nach wurde in dem heute abgehaltenen 
Miniſterrath beſchloſſen, daß Griechenland 
auf eine Aktionspolitik beſtehen ſolle. Ferner 


heißt es, die griechiſche Regierung ſendet B 


Abends dem Konſul von Kanea, die Inſtruk⸗ 
tion, daß die 4 von den Mächten beſetzten 
Städte nicht zu Gunſten der Türkei beſetzt 
worden ſeien, daß alſo dieſe Städte wie auch 
der übrige Theil der Inſel griechiſches Ge⸗ 
biet ſeien. 

Berlin, 19. Februar. 


Regierung habe die Betheiligung an der 
von den Mächten auf deutſche Initiative 


vorgeſchlagenen Blockirung des Piräus ab⸗ 
Ausſprache B 


gelehnt, was eine lebhafte 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Lord 
Salisbury und dem deutſchen Botſchafter in 
London Grafen Hatzfeld veranlaßt habe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. *) 


119. Febr. 18. Febr. 


ven d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 21625 
e . . 215-95 [216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten 17020 170 —30 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 97—80 | B— 
Preußi Be Konſols 3½ % . 1103—70 103—75 
reußiſche Konſols 4% . .„ 104— 104 — 
eut che Reich anlehe 3% 9770 [97-80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 103-70 103-75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 94-50 | 94-40 
Weſtpr.Pfandhr.3½ % „ „ 10020 100 —10 
Poſener Pfandbriefe 35 % 100 —25 100 20 
25 5 % „10280 [102—80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67—70 | 67—90 
Türk, 1 / Anleihe 0. .. | 18—90 | 19 35 
ume e Rente 4% . . | 88—70 | 89—40 
umän. Rente v. 1894 4/ . | 88—30 | 88—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 — 70 [205—50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1174—10 176—75 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101-50 10150 
Weizen gelber: Mai 17150 17050 
loko in Newyork 91e 90 
Roggen: Mai 124—50 12325 
Hafer: Mai 129—25 128—75 
Nüböl: Mai 56— | 56-60 
Spiritus: 
50er loko . 59 — 58—60 
70er Iofo . 39-30 39— 
70er Februar . — — 
7er Mai 443-90 | 43—60 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ reſp. 5 pet. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
41 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 

et. f 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 18. Februar 1897, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Boom, uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

bunt 770—777 Gr. 158161 Mk. bez., tranſito 

. und weiß 713745 Gr. 119—127 Mk. 

ez., traufitb bunt 687—734 Gr. 107—123 Mk. 
bez., trauſito roth 756 Gr. 118 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 
650668 Gr. 81—82 Mk. bez. 


Der Kommandant 


Die „Berliner Es 
Neueſten Nachrichten“ erfahren, die engliſche 1 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 92—93 Mk. nes nal 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 84 Mk. bez., 
roth 36--58 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,45—3,90 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,60 —3,95 Mk. 5 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,90 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,92½ 7,05 Mk. bez. 


Königsberg, 18. Februar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Höher. Loko nicht kontingentirt 39,80 Mk. 
Br., 39,20 Mk. Gd., —,— Mk. bes., Februar nicht 
. 39,80 Mk. Br., 39,10 Mk. Gd., —,— 

bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 19. Februar. 


niedr. Ihchſtr. 

Benennung Preis. 
42122 
Weizen 100 Kilo 11 00 16 00 
e REG 1 10 0011050 
Gerne Er = 8/00] 8!50 
Hüft: u 5 8 50 12 00 
Stroh (Richt ) 5 4 001— — 
SE 2 3 001 — — 
Erbſen . „„ 900 950 
Kartoffeln . 550 Kilo 2 00 
Siaenme a Wh 5 5 2 = 5 

Roggenme vr = { 
rok. 2% ils — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1130] —— 
Bauchfleiſch et „ 
Kalbfleiſec h „ — 80 1400 
Schweinefleiſch . - - > 1/00] 1/10 
Geräucherter Speck. 2 11201 — | — 
Schu!!! 7 5 1/20} 140 
Hammelfleiſch ht „ — 90 100 
e 7 1 601 2 40 
ier Schock] 3601 — — 
Krebſe „2 
ale 1 Kilo — — [ 
Selen „nee 
Schleie 5 — 801 1/20 
echte 5 — 801 — 90 
arauschen „ 1-90] —-|— 
arſche „ 60 — 80 
ander r 1 — —1— — 
nnn! „ — —1— — 
Dahn 7 — 21 — — 
Weißfiſche \ 140 — 50 
Milch 11 Liter — 121— — 
etrolum m „ 20 —— 
piritus . 1 17 1101 — | — 

7 (denat.) 351 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
Fiſchen, ſowie allen Zufuhren von Landprodukfen 
gering beſchickt. 

Es koſteten: Aepfel 15.—25 Pf. pro Pfd. Pen 
3.505,50 Mk. pro Stück, Gänſe 3,75 Mk. pro 
Stück, Enten 3,50—4,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,20—1,40 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. 
pro Paar. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 21. Februar 1897. (Sexageſ.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9 Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 


Jacobi. 

Nazſurrers Gael. age Kirche; vorm. 9 — — 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für die allgemeine Sittlichkeits⸗ 
vereins⸗Konferenz. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer 
Händler aus Bromberg. 1 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt, Kirche): 
vorm. 11½ Uhr Diviſionspfaxrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuſt. EN): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Baptiſten⸗Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9¼ Uhr 
re ner Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9½ Uhr Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 

farrer Endemann. 

50. Februar. Sonn.⸗Aufgang 7.11 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.07 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.42 Uhr Morg. 

6 Mtr. Confirmationsstoff für 4.50 Mk. 

6 Mtr. Sommer-Nouveauté z. ganzen Kleid für 3,30 Mk. 

6 „ Loden 2. ganzen Kleid für 3,90 Mk. 

sowie allerneueste Etamine, Serpentine, Lenons, Carreaux 

Beige, Pique, schwarze und weisse Gesellschafts- un 

Waschstoffe ete, ete. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franko ins Haus. 
Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 

Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 

Buxkin zum ganzen Anzug 4,05Mk., Cheviot zum ganzen 

Anzug 5,85 Mk, 


2 Der Ankauf 


un" ind Hafer iſt beendet. 
Man die wird 


Jaa. Droviantamt Thorn. 


n Nr. 38 Hier 

0 * dieſer Zeitung ver⸗ 
ung e e each 

Holdplatzes es, Sägewerks und 

Pace augen betrifft nicht meine an 
Were Sage nntlömeifter llgner ver⸗ 


Bram hle. A. Majewski. 


Alauensl, 


präpari 
r 
äh maſchinen und 


RE 
ER von er aus der Knochenöl⸗ 


u 
aben pam 
Lene ber den vor. 


UL 
rgerſt erren: O. Klammer, 
lu. „u. S. Landsberger. 


\ 


Das größte Landbrot, 


täglich friſch, empfiehlt 

0. Czenkusch, Culmer Chauſſee 44. 

Gleichzeitig mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich meine Niederlage 
bei Frau Machtyiska, Gerechte⸗ 
und Hoheſtr.⸗Ecke, befindet. 

Die allgemeine Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn hat gegen pupillariſche Sicherheit 


Mark 


zu 4% Zinſen zu verleihen. 
Reflektanten wollen ſich an den 

Rendanten während der Dienſtſtunden 

wenden. Der Vorſtand. 


12 Tehtlinge, 


mit guter Schulbildung, finden per 
1. April er. Aufnahme bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Penad Köhinnen und HYaus- 


mädchen erhalten gute Stellen 
von ſofort und ſpäter durch 
Miethskontor E. Baranowski, 
Breiter u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 


ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden |/ 


gründlich erlernen wollen, können ſi 
melden Culmerſtraße Nr. 11, 2. Etg. 

J. Eyskowska, / 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Eine Verkäuferin, 
ſowie junge Mädchen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, 
können ſich melden. ; 
Minna Mack’ Nachf. 


Geſucht per 1. März fürs Komptoir 
eine junge Dame, 
gebildet, mit guter Handſchrift in 

deutſcher und polniſcher Sprache. 


Offerten sub S. 8. 90 poſtlagernd 
Thorn. 


5——— ——— 
Möbl. Z. n. Burſcheng 3. 5, Bankſtr. 4. 


herrschaftliche Wohnung 


in 1. Etage mit Balkon, beftehend aus 

5 Zim., Pferdeſtall, Nene iſt vom 1. 

April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 
f 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fieundliche helle Wohnung, 


renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 


Röblirtes Zimmer, 
elegant und bequem, per ſofort oder 
1. März mit oder ohne Penſion billig 
zu verm. Katharinenſtr. 7. 


einz. Perſon vom 1. April zu 
miethen geſ. Neuſt. Markt 19, 1 Tr. 
5 22, 3. Et., eine Mittel- 
wohnung mit allem Zub. für 15 
Mk. monatlich vom 1. April zu verm. 


\ öbl. Zimmer mit Penſion zum 1. 
März er. geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter Nr. 500 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 Kellerwohnung 


ſofort billig zu vermiethen Graben⸗ 
ſtraße 2 Brombergerthorplatz). 
Zur ſofortigen Benutzung werden 


1-2 Speicherräume 


zur Lagerung von Getreide ꝛc. geſucht. 
©. B. Dietrich & Sohn. 

2 Woh., renov., 2 gr. fr. Z. n. vorn, 

helle gr. Küche u. Zub. Ausſ. Weichſ. 

von ſof. od. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3 

Daſelbſt 1 kl. Zim. für 1 Perſon zu verm. 


C. unmöbl. Zimmer wird für eine 


— mn :yow so EEE ET . 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗, Blut: u. 


Leberwürſtchen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör; iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


>> 


‚AR Ein gelber 
> Teckel 
n (Hund) mit kleinem 
6 Di weißen Bruſtfleck, 
U 4 1 Jahre alt, ſprang 

a Ui Sonnabend Nach- 

mittag 551 auf dem Stadtbahnhofe 
Thorn in den nach Graudenz ab⸗ 
fahrenden Zug und iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. 10 Mark Belohnung 
erhält Derjenige, der ihn lebend wieder⸗ 
bringt. Von wem, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Für die liebevollen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme 
bei der Beerdigung meines 
geliebten Gatten ſage ich allen 
Freunden u. Kollegen meines 
Mannes, ſowie Herrn Pfarrer 


Hänel für die am Sarge 
und Grabe geſprochenen troſt⸗ 
reichen Worte meinen herz 
lichſten Dank. 
Laura Schömey, 
Wittwe. 


Allen Denen, welche meinem 
lieben Gatten das Geleite zur 
letzten Ruheſtätte gegeben 
haben, ebenſo dem Herrn 
Pfarrer Hass für die troſt⸗ 
reichen Worte, welche er am 
Sarge geſprochen, ſowie auch für 
die zahlreichen Kranzſpenden, 
insbeſondere den ehemaligen 
Kollegen der Güterexpedition 
zu Thorn erlaube ich mir 
hierdurch meinen innigſten 
Dank auszuſprechen. k 

Strasburg, 18. Febr. 1897. 
Hedwig Fiseher 
geb. Zoelfel. 


Bekanntmachung. 


Für die Bearbeitung des Entwurfes 
zu einem größeren Schulhaus⸗Neubau 
hierſelbſt, ſowie für die ſpätere Ueber⸗ 
nahme der Bauleitung und Abrechnung 
wird ein im Entwerfen und Veranſchlagen 
tüchtiger und mit der Bauleitung ver⸗ 
trauter, akademiſch gebildeter Architekt 
geſucht. — Antritt ſofort. 

Meldungen mit kurzgefaßtem Lebens⸗ 
lauf, beglaubigten Zeugnißabſchriften 
und einigen ſelbſtgefertigten Zeichnungen 
find unter Angabe der Gehaltsan- 
ſprüche dem unterzeichneten Bauamt 
bis zum 24. Februar d. J. einzureichen. 

Thorn den 10. Februar 1897. 


Das Stadtbauamt. 
Roks 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf 
weiteres mit 
90 Pf. den Ztr. 

Auf Wunſch wird derſelbe gegen 
eine Vergütung von 10 Pf. für den 
Bir. innerhalb der Stadt und 15 Pf. 
nach den Vorſtädten ins Haus gebracht 

Der Magiſtrat. 


Stadt-Fernſprecheinrichtung 

; in Thorn. 
„Diejenigen Perſouen 2c;, welche 
im laufenden Jahre Anſchluß an 
das Stadt⸗Fernſprechnetz zu er⸗ 
halten wünſchen, werden erſucht, 
ihre Anmel ungen 3 

ſpäteſtens bis zum 15. Mär; 

an das Kaiſerliche eic 
amt in Thorn einzureichen. Auf 
die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, 
wenn die Anmeldungen bis zu 
dem angegebenen Zeitpunkte ein⸗ 
gegangen ſind. 

anzig den 2. Fehruar 1897. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Kriesehe. 


Verdingung. 


Die Ausführung der Zimmer⸗ 


und Staaferarbeiten einſchließl. d 


Materiallieferung für den Neubau 
der evangeliſchen Kirche in Bur 
Belchau. Kreis Graudenz, jo, 
unter Zugrundelegung der für 
Staatsbauten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind poſtfrei 
bis zum Sonnabend. den 27. 
Februar 1897 mittags 12 Uhr 
einzureichen. 
erdingungsanſchlag, Holzbe⸗ 
rechnung und Bedingungen liegen 
zur Einſicht aus und können auch 
gegen poſtfreie Einſendung von 
2,50 Mark bezogen werden. 
Graudenz, 17. Februar 1897. 


Die Kol. Areishaninſpektion. 


Die, im Jahre 1897 auf dem 
Schießplatz Thorn wiedergefun⸗ 
denen Sprengſtücke aus Fuß⸗ 
e e beſtehend aus 
etwa: 

600000 Kar. Gußeiſen, 
4 „ Schmiedeeiſen, 
Stahleiſen, 
23000 „ Blei, 


ink, 

eſſing und 

3 1 upfer 

va 8 a s 
ierzu iſt ein Termin auf den 
16. Amin 1807 vormittags 11 
um im ene imme der 
4 Verwaltung Thorn 
„Die allgemeinen und beſonderen 
er können im 
Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung von 1 Mark bezogen 


"Shiehplab-Verwaltung Thorn. 


ohnung, 3 3., Küche, Zub. p.. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 


Die Lieferung von s 

370 Meter gußeiſerne 

Normal = Gasröhren 

300mm Durchmeſſer u. 

die Faconſtücke dazu 
ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift mitgetheilt. 

Angebote werden bis 6. März 
vormittags 11 Uhr angenommen. 

Thorn den 15. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mlewietz, Kreis Brieſen, 
Band Blatt 34, auf den Namen 
der Beſitzer Albrecht und Theophila 

eb. Grabowska- Romantowski'ſchen 
Eheleute eingetragene, in der Ge⸗ 
markung Mlewietz, am wis 
nach Wangerin belegene Grund⸗ 
ſtück — Käthnerhof — (Wohnhaus 
mit Stall und Scheune, Hofraum 
und Hausgarten) 


am 14. April 1897 
vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,01 
Thlr. ea nansub einer Fläche 
von 1,98,39 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 6. Februar 1897. 


Küönigliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Friedrich Tomel 
und deſſen gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Antonie geb. Wil- 
ezewski in Schönſee iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
emachten 1 zu einem 
wangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min und zugleich zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin 


auf den 9. Mürz 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt, Zimmer Nr. 7, an⸗ 
exaumt. 
Thorn den 15. Februar 1897. 
Wierzbowski 


k 
a eee des Königlichen 


mtsgerichts. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Neuwahl zur 
General⸗Verſammlung. 

Nachdem durch Beſchluß des 
Magiſtrats Thorn als Auſſichts⸗ 
behörde der 122 die am 27. 
Dezember 1896 erfolgte Neuwahl 
von Arheitnehmer⸗Vertretern zur 
General = Verſammlung für un⸗ 
giltig erklärt worden iſt, laden 
wir hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe 
anderweit ein, zur Neuwahl der 
Vertreter der Arbeitnehmer für 
die General⸗Verſammlung in den 
unten genannten Terminen 
in den Faal von Hotel Muſeum, 

oheſtraße 12. 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht 
auszuüben. 

Bemerkt wird, daß fo nur Die⸗ 
jenigen an der Wah betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage 
infolge ihres Arbeitsverhältniſſes 
noch Mitglieder der Kaſſe, groß⸗ 
jährig und im Vollgenuß der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt 
unter Leitung des Vorſtandes 
gemäß $$ 45, 46 des Kaſſenſtatuts 
nach Lohnklaſſen geſondert, welche 
> ſind Mitgliedsbüchern erſicht⸗ 
ich find. 


s wählen: 

Lohnklaſſe VI 9 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar er. vormittags 


11½ Uhr. 

Lohnklaſſe V 20 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar cr. nachmittags 
12 ½ Uhr. 

Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu 
Termin auſteht Sonntag den 
28. Februar cr. nachmittags 


1½ Uhr. 

Lohnklaſſe I 14 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
ER Februar cr. nachmittags 
2½ Uhr. 

Zohnklaffe IV 21 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar er. nachmittags 


3½ Ahr. 

Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Fehruar er. nachmittags 


la r. 

Schließlich erſuchen wir die 
Kaſſenmitglieder, recht zahlreich 
zur Wahl zu erſcheinen. 

Thorn den 18. Februar 1897. 

Der Dorfand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Ein faſt neues, gelbſeidenes 


Kleid 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt 12. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen ein zur Aufnahme 
der Volksbibliothek geeignetes Zimmer | nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ von lebend icht z ſchei 
vom 1. April d. Is. zu miethen. N 1 anden niht in unterſcheiden, |gemildhten Gefammtchons finden 
Angebote wolle man bis zum 10 
März d. Is. im Bureau J einreichen. 
Thorn den 10. Februar 1897. 


zur Gold⸗ und Silber Lotterie Gegenſtände, à 30 u. 50 Pf. empfiehlt 


in Lauenburg. Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 
zur 1. Ziehung der II. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 
b Anlgste rde Mrzrdeloiteri hi 5 8 
zur Königrverger Pferdelotterie] Nähere Auskunft wird ertheilt BT 1 34 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. N Durchſchlagen unnöthig. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


Strohhüte ee 


moderniſiren ange⸗ 


9 9 2 
Präparirte Palmen, Mozurt. Verein. 
J Die regelmäßigen Uebungen dez 
ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. beſonders geeignet für Räume, die] früher alle Montag abends 8 Uht 
nicht regelmäßig geheizt werben, im Spiegelſaal des Artushofe⸗ 
empfehle in reicher Auswahl und ver- | jtatt und beginnen am 22. d. M. 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk.] mit „Schön⸗Ellen“. Das 2. Concert 
an. Alle Arten von Blumen: der Saiſon mit großem Orcheſter vor 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen- ausſichtlich am 20. März. Um rege 
dekorstianen werden geſchmackvoll] Betheiligung an den Uebungen, be⸗ 
und zu billigen Preiſen geliefert. ſonders ſeitens der aktiven Herren, 
Rudolf Brohm, slumenhalle, bittet der Vorſtand. 


Brombergerſtr. . 
Hötel Museum. 


Sonnabend den 20. d. M.: 


Der Magiſtrat. 


beſter, gebrannter 
echter Bohnenkaffee 
5 aus den 
KLKaffee⸗Röſtanſtalten 
P. H. Inhoffen, 
Königlicher Hoflieferant, 


Um zu räumen! 
Eine Anzahl Petschaf te 


(zum Siegeln] gravirt Bonn und Berli 13 Theater 
1 1 18 Pfg. iſt zu 80, 85, 90, 95 U. 100 Pf. st 3 15 V. 18 
Justus Wallis, per ½ Pfd.⸗Packet zu haben in | humorif iſche orträge 
Papierhandlung. el et und Tanz. 


Das nähere die Plakate. ug 


Culmbacher Bierhalle. 


Heute, Sonnabend, 6 Uhr: 


Friſche Wurf. 


586 
C n Borlin ere . EA 
N auf der Bromberger |] i de 
Eine Bauftelle Vorſtadt, in un-|| „ Seen 
mittelbarer Nähe der Stadt, iſt billig 
zu verkaufen. Z. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Vormittags 8 
i Wellfleisch. 
lindert blicklich Ernst AlXur „ 
een aer. Fürſtenkrone Bromb.Vorſtadt, 
ſtillende Zahnwolle. Mit einem 1. Linie. 


Sonnabend den 20. Februar er. 


Grosses Kappentest 


mit komiſchen Vorträgen 
u. Theater, 
wozu frenndlichſt einladet 
Harbarth. 
Anfang 7 Uhr. 


Staatlich genehmigte 


privatvorbereitungsanstalt 
rung ae Postgehilfe, 


20 %,igen Extrakt aus Mutter⸗ 
nelken imprägnirte Wollfäden.) 
Rolle 35 Pfennig zu haben bei 
A. Koczwara, Drogenhandlung. 


M.Frenzel’s Erben 
Ritterguts-n.Kalkwerksbrfiber 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


Schneenetze, Schlittendecken, 


Reisedecken, Schlafdecken, R. D. C. Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


ere zu Düngezwecken den Liebenwerda. ae ae enger 
Förderkalk, Ein wahrer Genuß 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. 
_ 1 Beltfdy, im Januar 1897. 


und der Geſundheit unſchädlich ift das 
Tabakrauchen erſt dann, wenn man 
ſich der echten patentirten Imhoff 
ſchen Geſundheits = Pfeifen und 
Zigarrenſpitzen bedient. Niederlage 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


Montag, Dienſtag, Mittmoch und Donnerſtag 
den 15., den 16., den 17., den 18. 


derkenl Gar inen 


vorjähriger Muster 
nu enorm billigen Preisen, BE 


don einzelnen Tischtüchern, Servietten, Handtüchern 


u. Kaffeedecken, einzelnen halben Dtzd. Taschentüchern 
(rein Leinen) mit kleinen unbedeutenden Mebefehlern 
nu auffallend billigen Preisen. SE 


S. David, Rifefobrit u. Cenenpandtung, Sreiteffrnße 14. 
lip sfaufer itt, 


das beſte zum Kitten zerbrochener 


F. Kozwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


bin Grundſtüc, Präparirte amerikaniſche Haferſpeiſe. 
5 Vollſtändig enthülſt. 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 10. 


Ni mne Markt Nr. 19 iſt eine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 


Vorzüglich zur Herſtellung von Suppen, Brei, 
Saucen, Mehlſpeiſen, Pudding ꝛTc. Quäker Oats if 
Innerreicht in Nährwerth, ſehr ergiebig und voll⸗ 

ſtändig rein. Ein beſſeres Nahrungsmittel für jedermann 
giebt es nicht. 

Zu haben in den Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und 
Drogen⸗Handlungen. 

Nur in Original-Kartons, NIEMALS LOSE. 
. Bid. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pf. 


l 
Walter Güte, Altfädt. Markt 20. 


öbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


Bauarbeiten 0 Täglicher Kalender. 


Anfertigung von 


U 


Vertreter: 


L. Bock, Thorn, 
Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


empfiehli ſich zur 


2 E 2 

Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, Neiſedecken, S S 8 8 8 

ſowie Schlafdecken 1897 „ 3 8 

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, und 5 8 S 3 8 28 

Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, Chamott⸗ Pferded ck G S SS = 8 

flieſen und Steinen 2c. ꝛc. bei ecken 5 pen pe) 

nu soliden Preisen. "SE B. Doliva 21/22 23 24 25 26 27 

Alleinvertretun im Kreiſe Thorn für Kopp ſche Thorn Artushof M 5 1123456 
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Beilage zu Nr. 43 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 20. Februar 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
11, Sitzung am 18. Februar. 12 Uhr. 


Das Haus führte heute zunächſt die Spezial⸗ 

berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu Ende. 

Die Paragraphen 5 und 6 werden debattelos 
genehmigt. 8 

Zu Paragraph 7 beantragt die Kommiſſion, 
deu vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Zuſatz 
zu ſtreichen, wonach für den Fall, daß die Ge⸗ 
währung der Alterszulage von der Bezirks⸗ 
e verjagt wird, dem Lehrer ein ſchrift⸗ 
licher Beſcheid über die Gründe ertheilt werden 

ſoll. Der Paragraph wird in der Kommiſſions⸗ 
faſſung Faranraßt ebenſo Paragraph 9. 

Die Paragraphen 10 und 11 (Berechnung der 
Dienſtzeit für 3 Grundgehalts, der 
Alterszulagen und der Miethsentſchädigung und 
Anrechnung der Dienſtzeit an Privatſchulen) 
werden entgegen dem Antrage des Oberbürger- 
meiſters Becker, der ihre Streichung vorſchlägt, 
angenommen, ebenſo die Paragraphen 12 bis 18. 

Im Paragraph 19 beantragt die Kommiſſion, 
den Satz der Regierungsvorlage zu ſtreichen, wo⸗ 
nach bei Errichtung neuer Schulſtellen das Grund⸗ 
8 weder ganz noch zum Theil in Natural⸗ 
eiſtungen feſtgeſetzt werden darf. Der Paragraph 
wird in der Kommiſſionsfaſſung genehmigt, ebenſo 
die Paragraphen 20 bis 22. 5 Er 

Im Paragraph 23 beantragt die Kommiſſion, 
die Beſtimmung darüber, an wen die Zahlung 
des Gnadenquartals zu leiſten iſt, der Orts⸗ 
chulbehörde anſtatt der Bezirksregierung, wie die 
egierungsvorlage vorſchlägt, ugunveifen, Die 
Kommilfionsfafiung wird genehmigt, ebenſo un⸗ 
derändert die Paragraphen 24 bis 26. 
Im Paragraph 27 beantragt Oberbürgermeiſter 
Becker, — anſtatt der Faſſung der Vorlage, 
wonach denjenigen politiſchen Gemeinden, denen 
am 1. April 1897 geringere Zahlungen aus der 
Funde kaſße zu leiſten ſind, als ihnen bisher zu⸗ 
anden, der Ausfall durch Gewährung eines 
auernden Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe ſoweit 
erſetzt werden ſoll, wie dieſer Ausfall den Betrag 
von 2 v. H. des Gemeindeeinkommenſteuerſolls 
überſteigt — den Wortlaut ſo zu faſſen, daß der 
Ausfall in der Größe des Betrages am 1. April 
1897 durch Gewährung eines feſten dauernden 
4 0 ſes aus der Stagtskaſſe erſetzt werden joll, 
ie Oberhürgermeiſter Becker, Zelle, Weſter⸗ 
burg befürworten im Gegenſatz zum Geheimen 
berfinanzrath Germar, der auf 
tädten durch die . er⸗ 
Nachſenen finanziellen Vortheile hinweiſt, den 
ntrag. Der aragraph wird in der von der 
N 


* 


die den 


Kommiſſion beantragten Faſſung angenommen, 
ebenſo der Schlußparagraph. 
Darauf wird das Geſetz 
nommen. 
Zu dem Geſetzentwurf beantragt die Kommiſſion 
noch, die Staatsregierung um haldigſte Vorlegung 


im ganzen ange⸗ 


eines allgemeinen, auf chriſtlicher und kon⸗ 
feſſioneller Grundlage beruhenden Volksſchul⸗ 


geſetzes zu erſuchen. 

Fürſtbiſchof Kopp winjcht eine allgemeine 
Regelung des Schulweſens überhaupt, nicht nur 
des Volksſchulweſens, macht aber auf die große 
Schwierigkeit einer Regelung der Frage aufmerk⸗ 
ſam. Er bitte den Miniſter, daß der Geiſt der 
ſiebziger Jahre aus der Schule möglichſt fern ge⸗ 
halten werden möge, und daß bei der Auswahl 
der Lehrkräfte auf die Gefühle der Volkskreiſe 
Rückſicht genommen werde. 

Profeſſor Reinke ſpricht ſich gegen die 
Wiedervorlegung eines Geſetzentwurfes im Sinne 
des Zedlitzſchen Schulgeſetzes aus. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf be 
dauert, daß die Krone dem Auſturme der libe⸗ 
ralen Parteien gewichen ſei, als das Folie 
Schulgeſetz zurückgezogen wurde. Nur die 
Hoffnung auf Annahme der vorliegenden Reſolu⸗ 
tion habe ſeine Freunde bewogen, für das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz zu ſtimmen. ö - 

Oberbürgermeiſter Braeſicke jpricht ſich ent⸗ 
ſchieden gegen Beſeitigung der Simultanſchulen 
und gegen die Reſolution, Graf Zieten⸗Schwerin 
Be Reſolution aus, die darauf angenommen 
wird. a 

Die Kommiſſion beantragt ferner noch, die 
Staatsregierung aufzufordern, nach Anhörung des 
nächſten ſchleſiſchen iallaı „d 
Landtage — wenn irgend thunlich, in der nächſten 
Tagung — einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die bezüglich der Aufbringung der Schul⸗ 
laſten in Schleſien nach dem e von 
1801 für die betheiligten Gutsherrſchaften zur 
Zeit beſtehenden Härten beſeitigt werden. . 

Außerdem beantragt Herr v. Gerlach, die 
Staatsregierung ferner aufzufordern, thunlichſt 
bald einen Geſetzentwurf zur Beſeitigung der⸗ 
jenigen Ungleichmäßigkeiten bei der Tragung der 
Laſten der Unterhaltung der öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen auf dem Lande vorzulegen, welche im 
Geltungsbereiche des allgemeinen Landrechtes 
durch die Sonderſtellung der Gutsherren des 
Schulortes (der ſogenannten Schulpatrone) zum 
Nachtheile der bäuerlichen Wirthe und ſonſtigen 
Mitglieder der Schulgemeinde entſtehen. 

Rach kurzer Debatte, an der ſich Graf Pfeil⸗ 
Hausdorf, Herr v. Gerlach, Fürſt v. Hatzfeld 
und Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf be⸗ 


Provinziallandtages dem 


theiligen, werden beide Reſolutionen 
nommen. 5 1 5 

Es folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Breslau. 3 1 

Graf v. Mirbach beantragt Rückverweiſung 
des Entwurfes an die Kommithion. Eine Noth⸗ 
wendigkeit der Einverleibung der Gemeinden 
Kleinburg und Pöpelwitz liege nicht vor, insbe⸗ 
ſondere habe der Landkreis Breslau ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu nicht ertheilt. x 

Die Anſicht, daß in den Motiven des Ent⸗ 
wurfes fälſchlich behauptet ſei, der Kreis Breslau 
habe ſich für Eingemeindung ausgeſprochen, wird 
vom Miniſter des Innern Freiherrn v. d. Recke 
zurückgewieſen. > - | 

Der Antrag des Grafen von Mirbach wird 
darauf abgelehnt. 525 £ 

Fürſt v. Hatzfeld befürwortet die Annahme 
des Geſetzentwurfes, der eine Reihe ſchreiender 
Mißſtände beſeitigen werde. _, 
Graf Mirbach ſpricht ſich für Ablehnung des 
Geſetzentwurfes aus, der erhebliche Intereſſen des 
Kreiſes beeinträchtige . 2 

Dem treten Graf v. Pückler⸗Burghauß und 
Herr v. Wedel entgegen, und der Miniſter des 
Junern Freiherr v. d. Recke führt aus, von einer 
Leiſtungsunfähigkeit des Landkreiſes Breslau 
könne nach der Eingemeindung keine Rede jein, 
politiſche Bedenken ſtänden ebenfalls nicht ent⸗ 
gegen, wohl aber ſei die Eingemeindung im 
öffentlichen Intereſſe dringend nothwendig. 

Der Geſetzentwurf wird darauf angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Antrag 
Frankenberg; Geſetzentwurf, betreffend den Aus⸗ 
gleichfonds. 

Deutſcher Reichstag. 

179. Sitzung am 18. Februar. 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
rathung der Konvertirungsvorlage. 

Die erſten neun Paragraphen werden ohne 
Debatte angenommen. a 

Bei 10 ſtellt der Ahg. Richter (freiſ. 
Volksp.) den Antrag, die in dieſem Paragraphen 
ausgeſprochene achtjährige Schutzfriſt, während 
welcher eine weitere Zinsfußherabſetzung nicht 
ſtattfinden darf, zu beſchränken. Da es ſich um 
einen Kapitalbetrag von 440 Millionen handle, 
o repräſentire ein halbes Prozent bereits einen 
jährlichen Zinſenverluſt von 2%, Millionen. Zu 
einem ſolchen Verzicht für acht Jahre liege kein 
Anlaß vor. 8 Zr 5 

Staatsſekretär Br v. Poſadowsky bittet, 
an dem 8 10 der Vorlage e Sozial⸗ 
politiſche Humanität und finanzpolitiſche Klugheit 


anges 


rechtfertigen ihn. Wenn das Reich die Schonfriſt 


[des Bundesraths bevor. 


verweigerte, Preußen, Württemberg und Baden 
fie aber bewilligten, jo würden die einzelſtagtlichen 
dreieinhalbprozentigen Papiere höher ſtehen als 
diejenigen des Reiches. Es ſei irrig, anzunehmen, 
daß die Schutzfriſt den Zinsfuß der Privathvpo⸗ 
theken künſtlich hochhalten würde, denn der Privat⸗ 
hypothekenverkehr richte ſich hinſichtlich des Zins⸗ 
fußes ſtets danach, zu welchem Zinsfuß der Staat 
neue Anleihen ausgebe. rs 

Abg. Fritzen (Ctr.) ſchließt ſich den Aus⸗ 
führungen des Staatsſekretärs an; ebenſo die 
Abgg. v. Marquardſen (natlib.) und Frhr. 
v. Stumm (Reichsp.). e ER 

Abg. v. Staudy (fonj.) erklärt ich im Namen 
eines Theils ſeiner Freunde für den Antrag 
Richter. Wenn Preußen mit der Schutzfriſt einen 
Fehler begangen habe, ſo brauche man ihn doch 
im Reiche nicht nachzumachen. . 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) weiſt darauf 
hin, daß es ſich auch in Preußen bei der Schutz⸗ 

friſt nicht um eine Tradition handle; nur einmal, 
im Jahre 1869, habe man eine Schutzfriſt be⸗ 
ſchloſſen, aber noch lange vor ihrem Ablauf ſei 
die Konvertirung um ein weiteres halbes Prozent 
erfolgt. Der Antrag Richter wird ſchließlich ab⸗ 
en Der Reit des Geſetzentwurfs wird ohne 

Debatte erledigt. a 

Es folgt die Interpellation des Abg. von 

Levetzow (konſ.), betreffend die Organiſation des 
Handwerks. Der Interpellant betont, daß die 
Handwerker endlich wiſſen wollen, woran ſie ſeien. 
Staatsminifter v. Boetticher erwidert, da 

auch die verbündeten Regierungen den . 
theilten, dieſe Frage endlich erledigt zu ſehen. In 
nächſter Woche ſtehe die weitere Berathung der 
Vorſchläge der Subkommiſſion in dem nsgchuß 
e 1 9 Es ſeien die Schwierig⸗ 
keiten in der Sache ſelber, welche die endliche Er⸗ 
ledigung verzögert hätten. Von einer einzigen 
Regierung ſeien nicht weniger als ſechszig Ab⸗ 
änderungsanträge eingegangen, und da werde man 
doch auch den Bundesregierungen zum Ueberlegen 

eit laſſen müſſen. Die Vorlage werde Mitte 

März dem Reichstage zugehen. 

In der Beſprechung der Interpellation be⸗ 
weifelt der Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.), daß die 
ngeduld der Handwerker nach der Vorlage eine 

ſo große ſei, die Wünſche des Zünftlerthums ſeien 
nicht diejenigen des deutſchen Handwerks. Die 
Zünftler * 5 geradezu Krieg peoen! den Staats⸗ 
miniſter v. Boetticher, wie die Angriffe gegen ihn 
auf der letzten Zünftlerverſammlung am Moritz⸗ 
platz gezeigt hätten. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) . daß 
die Handwerker nicht für jedes dumme Wort, das 
ein einzelner auf einer Verſammlung ſpreche, ver⸗ 
antwortlich gemacht werden könnten, dankt dem 


Staatsminiſter v. Boetticher für die von ihm ab⸗ 
gegebene Erklärung und verzichtet mit Rückſicht 
auf die bevorſtehende Einbringung der Vorlage 
auf jede ſachliche Erörterung. 

Abg. Schmidt (ſozdem.) ſpricht ſich gegen die 
Zwangsorganiſgtion des Handwerks aus und er⸗ 
blickt in dem zünftleriſchen Auftreten der Konſer⸗ 
vativen nur ein Propagandamittel. A 

Abg. Gamp (Reichsp.) ſpricht ebenfalls dem 
Stgatsminiſter v. Boetticher den Dank für ſeine 
Erklärung aus. & 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) führt aus, das 
Gros der Handwerker ſtehe garnicht auf dem 
Boden der Zwangsorganiſation. Es ſeien immer 
dieſelben Leute, die ſich zu der zünftleriſchen 
Agitation zuſammenfänden, wie es ſich auch 
neulich in der Verſammlung am Morigplatz in 
Berlin gezeigt habe. Die Vorlage könne übrigens 
in dieſer Seſſion garnicht mehr erledigt werden. 
Gott gebe, daß das Handwerk vor einer ſolchen 
buregukratiſchen Mißgeburt behütet bleibe. 
Abg. Vielhaben (dtſchſoz. Refp.) bemerkt 
infolge einer Aeußerung des Abg. Richter, daß 
ſeine Partei den Abg. Ahlwardt nicht veranlaſſen 
wolle, wieder zu ihr zu kommen; ſie würde ſich 
bedanken, wenn er ihr wieder angeboten würde. 
Dem Staatsminiſter v. Boetticher dankt der 
Redner für ſeine Erklärung. 

Abg. Benoit (freiſ. Ver.) hält der Rechten 
nochmals die für den Staatsminiſter v. Boetticher 
verletzenden Aeußerungen auf der letzten Zünftler⸗ 
verſammlung vor. : 

Abg. Ahlwardt (b. k. F. Mit Lachen, vor⸗ 
zugsweiſe von der Linken, empfangen, nachdem 
ſchon vorher die auffällige Art, wie er nach der 
Meldung zum Worte am Bundesrathstiſche 
Stellung genommen, Heiterkeit erregt hat): Das 
Lachen und Ziſchen, womit ich empfangen wurde, 
hat mich etwas üherraſcht. Man pflegt doch 
ſonſt im Deutſchen Reichstag erſt zu hören, bevor 
man urtheilt. Sie könnten mir nun vielleicht er⸗ 
widern, das jei anders, weil Sie ſchon früher 
Gelegenheit gehabt haben, ſich ein ungünſtiges 
Urtheil über mich zu bilden (Sehr wahr! rechts 
allgemeine Heiterkeit). Aber darauf kann ich den 
Herren antworten, daß nach der Bildung dieſes 
ungünſtigen Urtheils das deutſche Volk ſich für 
mich ausgeſprochen und mich wiederum hierher 
Fin hat. Das Lachen auf der linken Seite 
eweiſt mir, daß dieſe Herren doch nicht diejenige 


Achtung vor der Stimme des Volkes haben, die] T 


ſie für ſie ſonſt immer in Anſpruch nehmen. Der 
Reduer erklärt des weiteren, er ſei länger, als 
ſeine Abſicht war, in Amerika geblieben, weil er 
dort in einen Prozeß verwickelt geweſen ſei, alſo 
ohne rechtsbrüchig zu werden, von dort nicht fort 
konnte. Was die Handwerkerfrage anlange, jo 
könne eine Verſchlechterung der Lage der Hand⸗ 
werker nicht geleugnet werden. Die Schuld daran 
trage weniger die Maſchine, als die Ausbeutung 
durch die infolge einer unüberlegten Großmuth 
der Vorfahren mächtig gewordenen Juden. W 
früher 100 Handwerker ſaßen, ſitzen heute ebenſo 
viel elende Sklaven des großen Handelsſuden. 
Keine Organifation werde etwas beſſern können, 
jo lange man nicht das deutſche Haus von dieſem 
Ungeziefer geſäubert habe. (Große Unruhe links). 
Damit iſt die Interpellation erledigt. 


Wo verantworten haben. 


Abg. Richter (freiſ. Volksp.) monirt den von 
dem Abg. Ahlwardt im Laufe ſeiner Ausführun⸗ 
gen gebrauchten Ausdruck „jüdiſches Ungeziefer“, 
worauf der Präſident den Abg. Ahlwardt wegen 
dieſer Aeußerung zur Orduung ruft. 

Zu dem hierauf zur Erörterung gelangenden 
Etat des Penſiousfonds beantragt der Abg. 
Augſt (ſüdd. Volksp.) eine Reſolution auf Ab⸗ 
minderung der Zahl der Offizierspenſionirungen. 

Generallieutenaut v. Viebahn weiſt ziffer⸗ 
mäßig nach, daß die Zahl der Penſionirungen ſich 
nicht auffällig geſteigert habe, es ſei vielmehr in 
den letzten Jahren gegen früher eine Abnahme 
eingetreten. 5 er 

Der württembergiſche Kriegsminiſter Schott 
v. Schottenſtein widerlegt einige von dem Abg. 
Galler (ſüdd. Volksp.) angeführte Beiſpiele; die 
5 Offiziere hätten freiwillig den Abſchied 
erbeten. 

„Abg. Lieber (Ctr.) erkennt an, daß nach den 
Zifferangaben der Heeresverwaltung eine Abnahme 
der Offizierspenſionirungen in den letzten Jahren 
eingetreten ſei. Hierauf wird die Verhandlung 
vertagt. ; 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Anträge, be 
treffend den Normalarbeitstag und die Mar⸗ 
garine. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 17. Februar. (Jufluenza. Hausbe⸗ 
ſitzerverein.) Die Jufluenza herrſcht hier ſehr 
ſtark. Die Krankheitsfälle ſind ziemlich ſchwerer 
Natur. — In der geſtrigen Sitzung des Haus⸗ 
beſitzervereins wurde beſchloſſen, dem Verbande 
der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine beizutreten. Die Polizeiverwaltung 
joll durch ein Schreiben erſucht werden, die Ab⸗ 
fuhr des Eiſes von den Straßen auf ſtädtiſche 
Koſten zu veranlaſſen. Zum Verbandstage in 
Marienburg wurden 2 Delegirte gewählt. 

Dt. Krone, 17, Februar. (Erſtickt.) Seit 
einigen Tagen weilte der Feldwebel L. mit ſeiner 
Frau und einer etwa 3 Jahre alten Tochter hier 
bei den Eltern zum Beſuch. Dem Kinde, welches 
eine Apfelſine zum Geſchenk erhalten hatte, kam 
geſtern beim Eiren derſelben ein Kern jo unglück⸗ 
lich in die Luftröhre, daß es trotz angewendeter 
Hilfe in kurzer Zeit erſtickte. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen 


Tod des Kindes konſtatiren. 
Elbing, 16. Februar. (Unterſchlagungen.) Der 
frühere Sparkaſſenkontroleur der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe, P., wurde vor mehr als Jahres⸗ 
friſt durch das hieſige Schwurgericht wegen 
Unterſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung c. 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, welche P. 
zur Zeit abbüßt. Nach ſeiner Aburtheilung ſind 
noch weitere Veruntreuungen ze. feſtgeſtellt worden, 
und P. wird ſich deshalb noch einmal am 
3. März er. vor dem Schwurgerichte hierſelbſt zu 
orten | Der Geſammtbetrag der 
noch weiter feſtgeſtellten Veruntreuungen beläuft 
ſich nach der „Tanz. Itg.“ auf ca. 3000 Mk. 
Goldap i. Oſtpr., 17. Februar. (Kohlendunſt⸗ 
vergiftung) In der Nacht zu geſtern iſt das 
hieſige Arbeiter Wahl'ſche Ehepaar an Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung geſtorben. Der ſpät Abends von 


der Arbeit heimkehrende Mann hatte kurz vor 
dem Schlafengehen den eiſernen Kochofen mit 
Steinkohlen geheizt und den Schieber zu früh ge⸗ 
ſchloſſen. Den Mann fand man in der Nähe der 
Thür auf der Diele liegen; jedenfalls war er er⸗ 
wacht und anfgeitanden, um die Thüre zu öffnen. 

Königsberg, 18. Februar. (Im Schneeſturm 
umgekommen. Kommunalſteuern.) Der Land⸗ 
briefträger Redat iſt am 16. er. auf ſeinem Be⸗ 
rufsgange in der Nähe der Stadt im Schneeſturm 
umgekommen. Die Leiche wurde heute Mittag 
gefunden. Redat hinterläßt Frau und 4 Kinder. 
— Königsberg wird im Rechnungsjahre 1897/98 
an Kommunalſteuern erheben: 170 pt. Zuſchlag 
zur Staatseinkommenſteuer (10 pCt. weniger als 
im laufenden Fahre) und 160 pCt. Gebäudes, Ge⸗ 
werbe⸗ und Betriebsſteuer, an direkten Gemeinde⸗ 
ſteuern noch die Bierſteuer, Grund⸗, Erwerbs⸗ 
und Hundeſtener. ur HERE 

Oſtrowo i. Boj., 18. Februar. (Die Straf⸗ 
kammer) verurtheilte den würde A Wirthsſohn 
Przybylski, der den Waldwärter Maichrzak, als 
dieſer ihn beim Wildern ertappte, erſtochen hat, 
zu 12 jährigem Gefängniß. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Februar 1897. 


— Elektriſche Unternehmungen und 
Anlagen in der Provinz.) Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler weilte, wie mitgetheilt, in 
der vorigen Woche in Berlin. Es handelte ſich 
dabei um eine für unſere Provinz ſehr wichtige 
Angelegenheit. Herr von Goßler war in Berlin, 
um an den Berathungen einer Geſellſchaft theil⸗ 
zunehmen, welche die e einer großen 
kapitalkräftigen Aktiengeſellſchaft zur Uebernahme 
umfangreicher elektriſcher Unternehmungen und 
Anlagen in der Provinz Weſtpreußen bezweckt. 
Der Hauptſitz der Geſellſchaft wird in Danzig 
ſein, und es iſt begründete Ausſicht vorhanden, 
daß die Geſellſchaft bereits demnächſt zu Stande 


kommt. N . 3 : 

— (St. Georgen-Gemeinde) Nach einer 
Mittheilung des königl. Superintendenten hat 
auch Herr Prediger Frebel die ihm für den 
21. Februar bewilligte Gaſtpredigt für die vakante 
Pfarrſtelle an der St. Georgen⸗ Gemeinde ab- 
gelehnt. 

— Göhe der Schneedecke.) Nach den Er⸗ 
mittelungen des königl. meteorologiſchen Inſtituts 
betrug am 15. Februar die Höhe der Schneedecke 
in Zentimetern: Im Gebiet der Weichſel: 
Marggrabowa (Bobr, Narew) 49, Klauſſen (Piſſa 
26, Neidenburg (Wkra) 44, Oſterode (Drewenz 
26, Thorn 15, Konitz (Brahe) 20, Bromberg (Brahe 
13, Berent (Ferſe) 27, Marienburg (Nogat) 11. 
Im Gebiet der öſtlichen Küſtenflüſſe: Memel 
(Dauge) 46, Tilſit Memel) 51, Juſterburg (Pregel) 
38, Königsberg i. Pr. (Pregel) 37. 


(Macker, 18. Februar. „(Die Gemeinderech⸗ 
nung) für 1895/96 iſt von n a yes 
dechargirt worden und in Einnahme auf 67475, 
Mk., in Ausgabe auf 63 103,12 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ar 103,12. Mk. und im Be-|! 
ſtande auf 4972,56 Mk. feſtgeſtellt worden. Außer⸗ zwei 


dem hat die Gemeindekaſſe — al dem Vor⸗ 


jahre einen Beſtand von 16 128 Mk. 


Erledigte Schulitelle) Stelle an 
der Volksſchule zu Hohenfelde, Kreis Flatow, 
evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Rohde 5 Zempelburg.) 

— (Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.) Freyſtadt, Kreis Ausſchuß zu 
Roſenberg, Chauſſeeaufſeher, 720 Mk. mit Auge 
ſicht auf Verbeſſerung bis 960 Mk. A 
1 Magiſtrat, Nachtwächter und gleichzeitig 


Jiltspolizeidiener, 450 Mk. bagr, 12 Raummeter 
lobenholz mit Anfuhr 48 Mk. Kaiſerl. Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirk Danzig, ungefähr 50 bis 60 
Landbriefträger, je 700 Mk. und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, ungefähr 30 bis 40 chaffuer 
und Briefträger, ſe 800 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Thorn, Ma- 
giſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mk., ſteigend 
in Perioden von 5 Jahren um 100 Mk. bis 
1500 Mk., außerdem werden noch 100 Mk. Kleider⸗ 
geld gezahlt, während der Probezeit werden 
monatlich 85 Mk. Diäten und Kleidergeld gezahlt. 
— Offene Stellen) Bürgermeiſter in 
Storkow, 2100 Mk. und freie Wohnung, Bewer⸗ 
bungen bis zum 25. Februar cr. an den Magiſtrat 
in Storkow. — Polizeikommiſſar in Harburg, 
2400 — 3000. Mk. Bewerbungen bis zum 10. März 
d. J. an die Polizeidirektion in Harburg. — Ge 
meindevorſtand in Schönefeld bei Leipzig, 3000 
Mark. Bewerbungen bis zum 21. Februar er. an 
den Gemeinderath in Schönefeld! — Buxeau⸗ 
gehilfe in Neuhaus. Bewerbungen baldigſt an 
den königl. Landratg in Neuhaus. — Zweiter 
Sekretär in Velbert. Bewerbungen an den Bürger⸗ 
meiſter in Velbert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thern. 


Der echte und der falſche Zacherl. Vor 
einem Exkenntnißſenate des Wiener Landesgerichts 
wurde dieſer Tage ein intereſſanter Markenſchutz⸗ 
prozeß gegen drei Angeklagte zu Ende ger rt, 
die ſich vereinigt hatten, um auf den Namen 
Jußekte Zacherl hin, den einer von ihnen trägt, 
Inſektenpulver in den Handel zu bringen und 
der bekannten Zacherlin⸗Firma J. Zacherl uner⸗ 
laubte Konkurrenz zu machen, indem ſie deren 
geſetzlich geſchützte Marke nachahmten. Der 
Handelsagent Moritz Kohn war der Unternehmer, 
der Sodawaſſererzeuger Franz Denk der Kapi⸗ 
taliſt, und den Namen gab der Sauerkräutler 
Johann Zacherl her. Der Gerichtshof erkannte 
in Gemäßheit der Anträge des Vertreters der 
klägeriſchen Firma J. Zacherl, Dr. Joſeph Pfaun, 
alle drei Angeklagten des Vergehens gegen das 
Markenſchutzgeſetz ſchuldig und verurtheilte Moritz 
Kohn und Franz Denk zu je zwei Monaten 
Arreſt mit zwei Saftfagen, und den Johann 

acherl zu einem Monat Arreit mit einmaligem 
Faſten; ferner zum Koſtenuerſatze, zum Verfall der 
ö 5 Geſchäftsutenſilien und zur 
Veröffentlichung des rechtskräftigen Urtheils in 
iener und zwei Budapeſter Zeitungen. 


Thorn, im Auguſt 1899. 


Tw. Hochwohlgeboren 


geſtattet ſich der unterzeichnete Vorſtand für die überſandte 
Threngabe zum 6. Veſtpreußiſchen Provinzial Bundes- 
Schießen im Namen der Friedrich Vilhelm Schützen- 
Brüderſchaft hiermit feinen beſten Jauk auszuſprechen. 
Hochachtungsvoll 
Der Vorſtand 


der 


Friedrich Vilhelm-Schützenbrüderſchaft. 


